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Wot uiiit a Neuri?
«- Der Führer empfing den in Deittschlaiid

.--eilenden Chef des Generalstabes der französi-
schen Lufttvaffe, General Viiillemin.
— Jm Reichsgeseszblati ist das Gesetz über

eine Vereinigung der alten Schulden verkündet

wurden.
— Aus Schloß Rotheithaus bei Görkatt fand

am Donnerstag eine Unterreduiig zwischen Kon-
rad heulein nnd Lord Runciinan statt. _

-—- Der sudetendeiitfche Abgeordnete Ktindt
gab eine ausführliche Darstellung der Forderun-
gen des Sitdeteiideittfchtttins vor der Regierung.
— Präsident Roofevelt sprach sich in einer

Rede in Kinsgston in Ontario für die Ausdehnung
der MonroesDosktriu anf Kanada aus. Roofevelt
kündigte die unbedingte niilitärische Bereitschaft
von llSA an für den Fall eines Angriffs auf
kanadifchen Boden durch andere Stationen.

—

Ausdehnung der Muhme-Zotten
auf flanaba.

Präsident R oofeve lt hielt, wie aus Rings-
ton in Ontario gemeldet wird. bei der Verleihung
des Chrendottors durch die Oueens-Univerfilät
vor den verfinnmelteii Zacultälen und in Att-
ivefenheit der höchsten tanadiichen Beamten, bar.
unter bem Premierminister Martenzie
feing, eine Rede. die in den ersten Kommen-
taren der ainerikanischen Prefse bereits als Aus-
dehniing der MonroesDoktrin auf nanada bezeich-
net wird. Rooievelt versicherte Kanada der bedin-
gungslofen Freundschaft der Vereinigten Staaten.

Jm einzelnen erklärte Roofevelt u. a., USA
und Kanada seien wahre Freunde, ba beide Na-
tionen ihre Rechte mit Offenheit wahren und sich
keine von beiden der Schliche der Geheimdiplo·
matte lbebienten. Beide Länder legten ihre Streit-
fragen durch Beratungen bei.

Der Präsident schilderte dann den engen Zu-
sammenhang der Nationen des amerikanifchen
Erdteils mit den Vorgängen in anderen Ländern.
Vor einigen Engen, fo führte er an, sei ein glück-
licherweise unwahres Gerücht ttin die Welt gerast.
(Gemeint ift der Schanfeng-Konflikt. D. Schriftl.)
Es habe geheißen, daß Avmeen, die sich in be-
dauerlicher Aufstellung gegenüberftönben, in Ve-
wegung gesetzt werden sollten. Jn wenigen Stun-
den habe sich die Wirkung dieses Gerüchtes in
Montreal, Newhorsk, Ottawa, Washington, Satt
Franzisco ufw. lbeimerkbar gemacht. Kanadifche
und amerikanische Geschäftsleute hätten es »in
gleichem Maße gespürt und sich gewundert, m-
wieweit ihr eigenes Leben betroffen würde. Dies
beweife, sdaß die amerikanische-n Länder nicht
mehr ein ferner Kontinent seien, für den die
Strudel der Kontroverer jenseits der Meere rein
Interesse hätten oder dem sie nichts anhaben
könnten. »Wir finb in den Amerikaiänderu ein
Faktor geworben, mit bem jeder Generalstab
jenseits derMeere rechnen muß.« Roosevelt ver-
wies dabei auf den riesigen Umfnag der »Natur-
schätze Amerikas, auf die Kraft seiner Wirtschaft
und die Zahl der Bevölkerung. „Dies alles hat

die amerikasnifcheii Länder zu lebenswichtigen
Faktoren im Weltfrieden gemacht, unb zwar ob
wir wollen oder nicht.“ Das kanadische Domi-
nion sei ein Teil der Schwefternschaft des briti-
schen Sketches. »Ich gebe ihnen die Versicherung.
daß das Volk der Vereinigten Staaten nicht
müßt dabei stehen wird, wenn die Beherrschun
kanadqfthen Bodens durch ein anderes Rei

droht. Dieser Crdteil solle eine starke Burg

bleiben.“
Von Kingsion aus begab sich Roofeveltzur

(Eröffnungsfeier der {internationalen Brücke über
die tausend Jnseln ees St. Lorenz·Stronies, we
er sich in kurzer Ansprache für fein Lieblings-
profekt, den Aus-biet des St. Lorenzkanals,» ein-
fegte, das von weltwichtigcn mouopolistifchen
Interessen bislang verhindert worden fei.

Aussehen in Amerika.
Die Rede Roosevelts in Kanada hat in

Washington gewaltiges Auffehen erregt. Sie

Der Bezug gilt als iortbeslelzettd. wenn nicht recht-
zeitig derselbe gekündii wird. .

Rooievelt

kerniprerner sit-. 257.

tiiiit fit Zotten um Bet-
Und Umgegend

bitillltitlltltunntilutt iiik Mk filmt. Vkiiliklikii iilii llmtnniat lt. Mc Ülfl. Meine.
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M o n r a e sD o it r i ii an das bisilieir von der
panameriskanifchen Union abseits stehende Kanada
gebeutet, fonbern vor arllem als itnterstreichung
der Ausführungen Außenministerg hull betrach-
tet. Weint hull von einer Kooperation mit an-
deren friedliebenden Mächten sprach, so ging
Roosevelt noch einen großen Schritt weiter, indem
er uneingeschränkte Waffenhilfe
versprach, wenn Kanasda angegriffen werden
sollte. Diese Waffenhilfe wird schon setzt vorberei-
tet; denn Alaska erfreut sich eines immer größe-
ren Interesses seitens der ainerikaiiifchen Wehr-
macht, bie bort Autostraßen, Fliegerhorste und
Seefilnghäsen einrichten will. Zum Bau der
Autoftraßen braucht jedoch Amerika, da diese
ditrch Kaiiadas Gebiet gehen, beffen Zustimmung.
Aus diesem Grunde« wohl, nimmt man hier an,
hat Roosevelt von seiner hilfe im Kriegsfalle ge-
sprachen.

Müller-Brandenburg Oberftarbeitsfiihrer. Der
Führer hat den Oberarbeitssührer hermanin Mül-
ersBrandenburg Abteilungsleiter im Dienstamt
der Reichsleitung, zitm Oberst-arbeitsführer be-
fördert.

Weiten, den 19. August t938

 

Der Führer in Döberiti.
Besuch von Iruppenübungen.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehriiiacht wohnte am Mittwochnachmittag einer
Truppeiiübiing des herres aus dein Truppeni
übungsplatz Döberifz bei. Lin feiner Begleitung
befanden sich u. g. ber Oberbefehlshaber des bee-
res, Generaloberft von Branchitsch und der Chef
bes Obertoinmandos der Wehr-nacht, Genera-i der
Artillerie Keitel. Jin Anschluß an bie Übung be-
fichtigte ber Führer die Unterkünfte der Jnfantei
rieschitle im Oliimpifchen Dorf und weilte mit
feiner Begleitung am Abend im Kreise des Offi-
zierstorps der Schule und des JnfauteriesLehrs
regimeuts. Der Führer hatte vor der ltbung bei
der Jnfanterieschule in Döberitz geweilt und dort
einer Bataiilonsübung bes JiifanteriesLehrregis
ntenits -beigewohnt.

 

Reiter Regierungspräsideut in ‘Bot’etbam. Der
Minister des Innern ii"i«r. Frist hat den Regie-
ruiigspräsidenten Graf von V ismarrts
Schönhausen in Stettin in gleicher Amts- eigeuschast an die Regierung in Potsdani versetzt.
 

General Vuillemin beim Führer
Einladung nett) Kariiihall — derzliihe Triuiiiiriiihr.

Der Führ-er hat Donnerstagmittag den zur Zeit zum— Flugfeld, wo inzwischen die Jacke-Wuls-
in Deutfchland weilenden Chef des Generalslabes
der französischen Luftwaffe, General Vuillemin,
empfangen.
Am Vormittag war General Vtiillemin mit

General d’Astier und den übrigen Offizieren sei-
ner Begleitung zusammen mit Staatsfekretär der
Luftfahrt General der Flieget Milch, dem Chef
des technischen Amtes im Reichsluftfahrtsministei
rium Generalmafor Udet vom Flughafen Tem-
pelhof nach Magdeburg geflogen. Nach ein-er kur-
len Rttndsahrt durch den horst der Fliegerschule
fand ein-e Besichtigiung von JimkerssMotsorenbau
in Magdeburg der Junkers-Flugzeug- und Mo-
torenwerke A.-G. statt.

General Vuillemin folgte Donnerstagmittag
mit General d’Astier und den übrig-en herren fei-
wer Begleitung ein-er Einladung des Genieralselds
morfchalls Göring nach Karinbsall Beim Früh-
stück, an dein auch u. a. der französische Botschaft-er
Francois Poncei und von deutscher Seit-se Staats-
fekretär Körner, General der Fliege-r Milch, Ge-
neralmafor Udet und Generalmsaivr Bodenfchatz
teilnahmen, wechselten Genieralfeldmarschall Gö-
ring und General Vuillemin herzliche Trink-
spräche Namens der französischen Lustwaffse über-
reichte General Vuillemisn dem Feldmarscholl das
französifche Militärfliegerabzeichen Genieralfelds
marschall Görin zeichnete die französischen Gäste
durch die Verleimng des deutschen Fliegserabzeis
chens aus.

Beim Richtiiofenoeickitiinder.
Spontane Chrung der Atlantitflieger des

„Conbor“.

Der als Gast des Generalfeldniarfchalls Göriug
in Berlin weilende Chef des Generalftabeg der
französischen Ouftwaffe, General Vuilleniim stat-
tete am Mittwochvorntittag mit seiner Begleitung
und zahlreichen höheren deutschen Offizieren der
Duftwaffe, bem Richthofengefchwader in Döberilz
einen Besuch ab. Von deutscher Seite waren er-
schienen: Staatssekretär der Luftfahrl General
der Ilieger mild), der Chef des Generatslabeg der
Luftwaffe Generalleutnant Siurnpff sowie der
Chef deg technischen Amtes im Reichsluftfahrt.
ministerium Generalmajor Udet. _

Während die französischen Offiziere die Hallen
befichtigiten und die dort untergebrachten ,Mafchi-.
nen in Augenschein nahmen, machten sich die
Jagdflieger ftartbereit. Jn verschiedenen Formo-
mationen zeigten die Maschinen Parade tin-d ge-
fechtsmäßisges Fliegen.

Jeanzösifche Mititärfliegerabzeichen
für Heute und Moreau.

Nach einem kurzen Rundgang durch die An- lagen bes Fliegerhorstes begaben sich der franzö-

wird nicht nur als eine A u s d e h n u n g d e r fifche Generalstaibschef und seine Begleitung zurück  

,,Eondor«-Mafchine ,,Saarlaiid", der gleiche Thp
mit bem iin der vergangenen Woche vier deutsche
Flieger den Atlantic in beiden Richtungen in
Rekordzeit überflogen hatten, sgelandet war. Vor
der Mafchine begrüßte General Vuillemin die vier
Atlanticslieger und beglückwünschte sie zu ihrem
roßen (Erfolg. Eine besondere (Ehrung wurbe der
tlanticbesafzung dadurch zuteil, daß der franzö-

sifche Luftattache in Berlin, Oberst de Gefrier, und
fein Gehilfe hauptmann Stehlin ihre französischen
Militärfliegerabzeichen abnahmen, die General
Vuillemin dann perföniich als Ehrung für die
ganze Besatzung Flugkapitän .i«)en-ke und haupt-
mann von Moreou mit anerkensnenden Worten
an-heftete. »Ich habe es 20 Jahre getragen“. sagte
lächelnd Oberst be Gefrier, als er bas Ehrenzeichen
von seinem Uniformrock abnahm.

Jn Leipzig und Augsburg.

Gemeinsam mit der Atlanticbeiatzung, die die
Maschine flog, beftiegen bie französischen Gäste
und die deutschen Offiziere die ,,Saarland«, um sich
nach Leipzig-Macht« zu begeben, wo sie nach etwa
40 Minuten Flugdauer gegen 11.20 Uhr landeten.
Nach Eintragung in das Gästebuch des Flughafens
begaben sie sich zu den Erla-Werken. Nach der Ve-
sichtigung traf General Vuillemin mit den ihn be-
gleitenden französischen und deutschen Offizieren
wieder auf dem Flughafen Leipzig-Mockait ein.
Um 13.10 Uhr startete die Maschine zum Weiter-
flug nach Augsbung, wo die Banerischen Flug-
zeugwerke besichtigt wurden.

Dank des französischen Gotte-.
Am Abend vereinte ein Empfang im haus

der Flie er auf Einladung von Generalfeldmar-
scholl Gring die deutschen und die französischen
Fliegen Jn Vertretung von Generalfeldmar-
fchall Göring hieß General der Flieger Milch
die Gäste willkommen. Er würdigte die Persön-
lichkeiten insbesondere von General Vuillemin
und General d’Astier, die sich fchon im Weltkrieg
als ausgezeichnete Bomben- und Jagdflieger
einen Namen gemacht hätten.

General Vuilleman dankte für die freund-
lichen Worte. Er und feine Kameraden seien
über den Besuch in Deutfchkand hoch erfreut.
Beim Jagdgeschwader Richthofen seien
in ihm starke Erinnerungen wach geworden, aber
diese Erinnerungen bedeuten keine Trennung,
sondern sie brächten die Gegner von einst in ge-
genseitiger Achtung näher. Verstand und herz
müßten sich im gleichen Geiste der Wieder-
holung einer ähnlichen Katastrophe
entgegenwenden. General Vuillemin
fchloßseine Ausführungen mit einer Würdigung
der Leistung der deutschen Ozeanflieger
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für Freundschaft mit Kanada
Vorbereitungen zum Reichstiarteitag

über 400000 dienstliche Ieiinehiner.

Der erste Abschnitt der Vorbereitungsmaßnah
wen fiir den Reichsparteitag ist bereits zum Ab-
schluß gelangt. Die Vorkommandos der Gau-
leitungen finb aus allen Gauen des Reiches be-
reits in Nürnberg eingetroffen. Der Aufbau der
großen Zeltstädte ist bereits fast vollendet.

Auch in diesem Jahre werden über 400 000 po-
litische Leiter, SA-, ff-, wenn, Arbeitsdienft-
männer und hitleriiingen am Reichsparteitag teil-
nehmen. Davon kommen über 30 000 aus öster-
reich. Außer diesen dienstlichen Teilnehinern sind
Besucher in einer schon jetzt die Metditngeu der
vergangenen Parteitage weit üibersteigeiiden An-
zahl angemeldet. Besonders groß ist diefeg Jahr
das Interesse der Aiisiandspresfe und der priva-
ten Besitcher aus bem Auslande. Aus allen Län-
dern und Erdteilesn sind Befiicher angemeldet.

Die Wehr-macht in Nürnberg.
Großeinsalz der ff.

Am Donnerstagvormittag wurbe bas Lager
der Wehrmacht durch den Kommandierenden Ge-
nera-l des XIII. Armeekorps, General der Ka-
valierie Freiherr von Weichs, eingehend besich-
tigt. General von Weichs leitet den gesamten
Elnsaß der Wehrmacht am Reichsparteitag Da;
große Zeltlager geht seiner Vollendung entgehe .
Schon in einer Woche werden die ersten Truppen
erwartet. Das Lager selbst weist wieder wesent-
liche Vervollkommnungen auf.

Auch in diesem Jahre wird die Schutzstaffel
die für die geregelte Durchführung der Riefenver-
anstattungen auf dem Reichsparteitag :rforder«
lichen Abfperrmaßnahmen treffen. Die zum Si-
cherungs- und Abfperrdienst kommandierten
26 000 H=EDiänner, bie in ben Schulen der Stadt
Nürnberg untergebracht finb, werben durch den
hilsszug Bayern beköstigt. Außerdem werden
Marscheinheiten der H in einer Gefamtftärle von
25000 Mann in Nürnberg vertreten fein, unter
denen sich zum ersten Male 3000 Kameraden aus
der Ostinark befinden.

Der Reichssportführer SAsObergruppenführer
von Tschammer und Osten, Chef des
Hauptamtes Kampfipiele der Obersten SA-Füh-
rung, weilte Donnerstag in Nürnberg, um sich
über den Stand der Vorarbeiten für die NSs
Kampffpiele zusunterrichten

Ungarn ehrt seinen großen König.
20. August zum Nationalfeiertag erklärt.

Den höhepunkt der dem Andenken des vor
900 Jahren verstorbenen ersten Königs von Un-
garn, Stephan des heiligen, gewidmeten Landes.
feierlichkeisten biibete Donnerstognashmittag eine
gemeinsame Festsitzung beider häufer des Reichs-
tages, bie diesmal nicht im Budapefter Parla-
-mentssaal, sondern in der Stadt Stuhl-
weißensburg, dem eisnstigen Sitz des großen
ungarifchen Königs abgehalten wurde. Der Fest-
sißung wohnten außer dem sJieichsberwefer hor-
tht) sämtliche Mitglieder der Regierung und alle
Reichstagsmitglieder bei. Jn den Reihen der Zu-
hörerfchaft befanden sich fast alle höheren, militä.
rifdien, kirchlichen und zivilen Würdenträger des
Landes, ferner die deutsche unb bie italienische
Delegation. Auf der Tagesordnung stand ledig-
lich der Gesetzentwurf über die Berewigung des
Aiidenkens des großen Königs, der das ungarische
Königreich gegründet und das ungarifche Volk
zt m Christentum bekehrt hat. Der Tag des hei-
lieen Stephan, der 20. August, wird zum Na-
tionalfeiertag erklärt. Die Gesetzesvorlage wurde
ohne Debatte einstimmig angenommen und sofort
dem Reichsverwefer uiirerbreitec. der sie mit fei-
ner Unterschrift versah und das Gesetz gleich ver-
künden ließ. Jn festlichein Rahmen und sarbeni
freudiger Prachtentfaltung fand Donnerstagnach
nriitag in Stuhlweißendu g am Heldendenkmai
der Stadt die feierliche Kranzniederiegung statt.
Dann nahm der Reichs-verweset- die (Enthüllung eures neuen Reiterstanobtldes König Stephans
Mk.
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Begeiiternng tat Dthmbianaoton.
Festaufftihrung »Gliickliches Dali“.

Die von Der Reichshauptftadt iiitter Dem »so-i
sainnienfasfenden Titel „Berliner Sommerfrenbeu“
durchgeführten soiiiiiierlicheii Grofzveranstaltuiigeit
dieses Jahres fanden ihreti höhepunkt in der.Anf-
fiihriiiig des grossen Iestspieles „3rohes. freies,
glückliches Dali“. Das am Donnerstagabenb in
Anwesenheit von Reichsinlnlster Dr. G o e b b e l s
im Olninpiastadivn erstmalig in Szene ging.
lluler Den rund 100 000 Vesncheriu die sich trotz
der bedrohlich am Himmel liirtiteiideii Regen-
tvvlketi eingefunden halten. fah itiaii zahlreiche
Ehrengiifte des Staates. Der Partei, der Wehr-
iiiacht nnd der Behörden.

Das unter der küiiftlerischeii lhesauitleitung
non l.)r. Fsanns N i e D e cf e it - G e b h a r d t
sleheitde ittid von ihiti verfaßte Festspiel, das iit
sechs gros angelegten Bildern besonders denk-
tviirdige feftliche Ereignisse aus Dem älteren unD
neuen Berlin sisuibolhoft iviederspiegelt, gestoltele
sich zu eitieiii eiiidrurksvollen (Erlebnis. Die bunt-
beivegteit Kompositionen voti Farbe nnd Licht,
die phaiitosievolle Pracht der Trachten unD Ko-
ftiime, Der mit allen Mitteln iiivderner Regie und
Technik geschickt geleiikle Masseneinfotz der htiüh
Mitwirkenden, der initreiszende Schwung- der
ziiiidende ‘Jihuthmus Der rofseit Taitzszetiein der
Bewegungsspiele nnd ilni oriiiparadeti begeisterle
die Zuschauer immer wieder zu stiiriiiischeiii Bei-
fall. Alluieifter Paul Linke, Berlius volks-
tümlichster Operettenkoiupottift, fchtvotig teinpero-
iiieiitvoll den Dirigeiiletiftab nnd seine attbetiebs
ten Schlageriuelvdien von Der Berliner Luft nnd
dem lielnsgliihenden lsiliihwiirinchen erwiesen aufs
neue ihre titigefchtvächte Ziigkroft.

Frontktltniilerlagung in Robura.
Tinteruolivuole Vereinbarungen erstrebt.

Die Taaiing des Voll-iitgsansschusses des inter-
rationalen sisroullänivserbundes begann am Don
net-sing mit einer Sibuug im ehemaligen Steti-
deiizstlilvsi, wobei Der Präsident der ständigen
internationalen tironlkämpserkviiimissivii, 3050.0-
Obernrnppeiisitlirer Herzog von skvburn die Gäste
herzlich begriisue. Mitlans begaben sich die Ta-
ounnsteitnehmer zum Ebreiiinat der Stadt sto-
bitrg auf Dem Schlosihvs zur strauzulederleiung.
Die Beralutigeu dauern bis einfihliesilich prei-
tan. Am Sentiabetidvoriiiitlan verlassen die «’ttrotit—
kanipfer .u‘ubura. uttt vvii Malnz aus eine Äiheins
fahrt ammtreten. —- titach der Begrtismng durch
den Herzog von ikvbiirn reserierte der General-
ielrelär der (i'ri‘iä Der politische stauierad Smo-
norzewski, über Einzelfragen der internationalen
iisrvutlänivferzufaniiuenarbeit, wobei besonders
auch die kliotioendigkeii einer gemeinsamen Zeit
schriil iitid die Bedentnnn eines gemeinsamen
“A‘rontfelbateuu iiud itriegsvpsertages gleichzeitin
in allen Ländern eriirtert wurde. Titaniens der
ausländischen Delegierten dankte der iiigofla
ioische kriegsbliiide Präsident Lovrilfch dein Hei-.-
zog ovii Kobitrg siir die (S‘inlabnna.

Batlios Bank an Gering.
Nach seiner Rückkehr nach Italien hat Luft-

mai-schalt Bailbo an Gentralseldmorschall Göriug
von Rom aus das nachfolgende ‘Ielegramm ge-
ruhtet:

»Ja den Tagen herrlicher finmerabfchaft, Die
Eure Quellen} mir init solcher llngezwungenheit
angedeihen liessen iiud die ich in ihrem vollen
Werte zu schätzen weiss, hat unsere langjährige
Freundschaft Gelegenheit gehabt, fich neu zu stär-
ken itnd zu bekrästigeii. Wie sie auch in Der Ver-
gangenheit nicht erfolglos blieb. wird sie heute und
in Zukunft die Möglichkeit finden, sich noch weiter
zu entwickeln im idealen Rahmen einer noch grö-
sseren Freundschaft, wie sie bereits unsere beiden
Völker verbindet. Indem ich Eurer Exzelleuz
einen bewegten, dankbaren Grufz fenbe, möchte ich
erneut meiner begeisterten Bewunderung für den
Stand höchster Bereitschast Ausdruck verleihen, auf
den Sie die deutsche Lustsahrl zu bringen verstan-
den haben.

Polizeithef in Schangtiai erschollen.
Vandetiunwesen in China.

Eine Gruppe Atteiitiiter in Schanghai erfchofz
Den Ehef der chinesischen Geheimpolizei der Inter-
nationalen Niederlassung, Lutienkwei. Jttsgcs
samt tvurdeti 20 Schufz abgefeuert, von denen
sechs ihr Opfer trafen. Lulieiikivei wird verant-
ivorttich geiitacht für eine Anzahl Verhaftuitgen
von Terroristen. Diesem Erfolg der Terroriften
steht gegenüber der Schlag der internationalen
Polizei gegen den Geheimbuud „(Selber Weg«.
Die internationale Polizei verhaftete den ihr seit
langem bekannten Kootfechao, der eine leitetide
Stellung in Der Geheintabteiluiig der chiiiesifcheti
Erneueruiigsregieritng innehatte und die gegen
Hankau gerichtete Terroristenarbeit leitete. Die
Polizei beschlagnahmte reiches Material, Schrift-
stürke, Photographien ittid Pässe.

über die ätigkeii des Geheinibundes „(Selber
Weg« kaut auch neues Material anläleich einer
Gerichtsverhandlung gegen den kürzlich verhaf-
teten Terroristen Sanlienhfiang zutage, Der mit
zwei Kumpanen zusammen von Anführekn des
Geheimbundes mit Pistolen ausgerüstet worden
war und am 17. Juli ein tödliches Attentat auf
ein Mitglied des chinesischen Verbandes junger
christlicher Männer veriibt halte. Aussehen erregt
bei diesem Vorfall, daß nach den Feststellungen
der Polizei die Kugeln aus einer Pistole abge-
feuert wurden. die zusammen mit anderen 26
Waffen dieser Art am 14. März von der inter-
nationalen Polizei an Die Geheimabteilung der
japanischen Armee verkauft worden war. Einige
dieser Pistolen befinden sich schon wieder in hän-
den der internationalen Polizei. Es ist völlig
unklar, wie die Waffen in den Vesiti Der Atten-
täter gelangen konnten·

Jii der am Mittwochnachmitlag, Den 17. August.
ftattgefuudeueu Sitzung der tsasethischen Regie-
riitig mit der Delegatioii Der Sudetendeutschen
Partei, in Der auch die Vertreter der Fioalitions-
parteien anwesend waren, nahm Abgeordneter
tiundt zu den Darlegungen des ?liliiifterpriifi-
deiiteit litt-. hodza unD zn den Ausführungen Der
Vertreter Der tiealitionsparleien Stellung. Zu
nächst rief Abgeordneter tinindt die Entwickelung
der Iiihlnngnahtne zivischeii der Sudetendeutscheu
Partei nnd der Regierung in (Erinnerung. Dar-
aus ergibt sich der Tatbestand. dass es nicht an der
SDVsDelegativn lag, wenn in ineritorlfche Ver-
handlungen bisher nicht eingetreten werden
konnte.

Nach einer Darstellung des zeitlichen Ablaufes
der Gefpräche zwischen Regierung und SDP ging
Abg. Kundl auf Das N a t i o it o l it ä t e n p r o ·
b l e tu ein. Er fuhr fort:

Im Bewusstsein der Jlotwendigkeit einer Re-
vgelung Der; Jiationalitätenprahlems und der damit
verbundenen enropäischen Verantwortung. die
den Verhandlungen dieses kivllegiums zukommt.
gestatte ich mir. auf den Inhalt der Ausführungen
des Iiiiniflervrc'ifibenten vom 1|. Augull 1938 in
Form grundsätzlicher Feststellungen elliptischen-
Der Grundsatz der Gleichberechtigung der Völker

 

nnd Volksgruppen wird von ihtn nach wie vor
ebens.wenlg ausdrücklich atierkaiiiit wi'e bisher.
Jioch weniger wird er ausdrücklich tm vorliegen-
den Itatloiialiläteiiflatuleiitivurs anerkannt. noch
weniger ein denientsprechender llniban des Staa-
tes vorgeschlagen.

03s wird lediglich der bisher theoretisch ouss
gestellte, aber praktisch nicht ongewansdte Grund-
fatz der isjiräpvrtiinialität in neuer Form in Er·
inneriiiig gebracht. Die 2lisährige Erfahrung aber
hat gelehrt, dass dies alles Theorie geblie-
beti ist. Diese Tatsache ist ja auch ikie Ursache
unseres heutigen Zusamnicitseins und der Mis-
fioti Lord ‘Jiuncitnanst

Leider tuufz ich feststellen, dafz die vorgelegten
Entivüre der Regierung und des Koalilionss
ousschus es in keiner i’)iusicht einen Vorschlag dar-
stellen, der sich den tatsächlichen Verhältnissen itiid
unserer Auffassung irgendwie nähert. {im Grunde
genommen bilden die (Entwürfe Der Regierung
nicht anderes als eine Modifikation bisher schon
gelteiider Versassnngsgrundsätze, gesetzlicher Be-
stisntsmungeit, Verordnungen iittd Verwaltungs-
praktiken, die alle die Ursache des heutigen Still-
stauitdes find.

wenn Der Ministerptäsident im Namen der
Regierung zu beweisen versucht, dafz es kein deut-
 

Aut Dienstagabend ereigneten sich in Briix
iviiste Zwischenfälle. Die Brürer Qrtsgrupsie der
Sudeteudeutscheu Partei veraiislolteie gemeinsam
mit der Briixer .i")eiiuatgenieiude auf deitt «Erften
Platz« eine Feier aiilässlich des Amtsauiritts des
neuen Bürgermeisters Dr. Dtt. llm Die Feier
zu stören, hattett sich auch die liieguer der Su-
deteiideiitfcheii Partei, Tschechen nnd Kontinu-
nisten, eingefunden, die gettieiitsaiti vorgingen.
Die planuiässig postierteu Släriingsirupps griffen
durch ein ohrenbetäubeudes Pseifkouzerl unD un-
utiterbrvcheiies liiebrüll in der iviiftesteii Weise in
Die Feier ein. Das (Befehle und Gepseise ers
reichte feinen Höhepunkt während einer Ansprache
des Vürgeruteisters.

Nach der Feier, während der die Stoatspolizei
zwar einen direkten Sturm der Tschechen itttd
Konuuunisleu auf Die Versammlung verhinderte,
ohne itideffen Die Ruhe herzustellen, kam es zu
liberfältett seitens der sich wie wütend ge-
bärdeiideti nerbriidertett Aiigreifer auf Die in
muftergiiltiger Disziplin heiiiikehreiideit deutschen
Teiluehnier und Teilnehtiieritnieit. Die libersälle
datierteit die ganze Nacht hiitdiirch an.

Die Tschechen und kioininiiui ten beschimpften
und bespurkteii die Siideteiideiitf sen. ivarseii mit
Steinen unD Schmutz iitid stiefzeii die Vorüber-
gehenden mit den Stiften. man muss sich invit-
derii. dasz die Diszipllniertheil der Festzugteils
nehmer auch fett noch anhielt. obwohl die Em-
pörung begreiflicherweife aufs höchste gestiegen
war. An der Turuhalle. wo der Zug sich auszu-
lösen beganu. wurden die Siidetendeiitschen er-
neut aus das gemeinste beschinipft und offen an-
gerempelt. Die Polizisten zeigten sich auszerftande.
Ordnung zu schaffen. Sie konnten daher auch
nicht verhindern. dass ein Steinhagel gegen die
Turnhalle gerichtet wurde, wobei zahlreiche Fen-
sterscheiben zertrümmert wurden. Das Verhalten
der Polizei war während der ganzen Veran-
stallitng erstaunlich passiv.  

Rette Ansichteitimgen in Briix.
Wieder gemeinsames Vorgehen von Tsthettien unD Rammuniften.

Aits den Schitiähriiseit und Sprechchöreu war
zu entnehmen. dass eine grofze Zahl der Deman-
sirottteii links gerichtete Elemente war. Die
Rufe, in denen ,,Moskau« und „Sowfetrepublit“
deutlich heranszuhären waren, liessen über die
Porteizitgehörigkeii der Schreier febenfalls teilten
Zweifel. iinter den Deinonstronten waren auch
viele Answärtige. Unter den zahlreichen Jugend-
lichen bemerkte man sogar Schüler des Vriixer
ischechischen Gniiiiiasiititis. Wie die »Brüxer
Volkszeitnng« berichtet, iviirdeit fast 200 Anssagen
von libersallenen zu Protokoll gegeben, Diese
protokollarischen Unterlagen find erneute Beweise
Dafür, weichen Mißhandlungen Sudetendeutsche
in der TfchechosSlowakei sschiitzlvs ausgesetzt find.

Vertreter Der Briirer Bevölkerung bei
Der Begleitung Bunrimans.

Aits Rothenhaus wird berichtet: Während
Lord Runciinan ittid Konrad .f)enlein iit einer
eingehenden Unterredutig unter vier Ali-gen die
erste Fühlungnahtite miteinander herftellten, er-
eignete sich ein bemerkenswerter Zwischenfali. Tini
Schlofzhof erschienen drei Vertreter« der deutschen
Bevölkerung iti Bring tun die englische Abords
nun auf die schweren von Tschechesn verursachten
Ausfchreituugen hinzuweisen. Die Deutschen
übermittelten Die Bitte der Bevölkerung, es möge
mit alten Mitteln dafür gesorgt werben, dafz die
Ruhe und die Sicherheit der deutschen Bewohner-
schast wieder hergestellt werbe. Die Subetenbeut-
schen ivurdeii von Den ‘Begleitern tiitmcimans,
Peto unD Givatkin, empfangen und konnten den
beiden Eugländern aus Dem unmittelbaren eige-
tteii Erlebnis heraus eine sehr lebendige Darstel-
lung Der Lage der deutschen Bevölkerung in Brüx
geben. Diese Darstellung der Augenzengen und
Mitbetrosfeiten tnachte auf Die englischen Herren
starken Eindruck.  

Sudetendeiitschtum beharrt ausöeliistvettvaltung
Uniibetbtiitlbare Gegeiiiiilse in Den Bortuitilgen Der Regierung und der euDetenDeuttchen.

scheu Siedluitgsgebiel gibt, so ist für diesen Versuch
keunzeichnend, dass er sich auf Zahlen jenes Ve-
fiedlnngszustaiides stützt, die durch staatliche oder
vom Staat geforderte Masznahineu seit 1918 her-
beigefiihrl wurden. Die Stellungnahme Der Re-
gierung lässt also ieiie fudelendeiitschen Forderun-
gen ausser acht, Die Die Schaffung nationaler Ver-
waltungs-einholten auf dem Vesiedlungsznftaad
vom Jahre 1918 aufbaut. «

Sie werden aber niemals von uns erreichen,
MR Mk die Eklikbtlisse der Tsihechifierungss
ak on unterer deutschen Gebiete irgendwie

anerkennen werben!

Wenn die Regierung beantragt, Den Ausbau
der nationalen Selbstverwaltun· im Rahmen der
bisherigen territor alen Selb tverwaltnngsner-
bätide zu vollziehen, so liegt darin eine A bleh -
tiuug unseres Vorschlages über die
allein zweckmäßige Isorni einer wirklichen Selbst·
verwaltung. Ich stelle hierzu feft, dass in Diefem
Punkt der Vorschlag Der Regierung iitid unser
Vorschlag uiiiiberbriitkbar find. well sie von ganz
verschiedenen iitid geradezu gegensätzlichen Anf-
fassiiiigeii ausgehen. Sie sehen sich als das den
Staat allein trageitde und zu seitier Führtng
allein berechtigte Volk an.

Sie billigen den übrigen Volksgruppen nur

eine iiiitergeordiiete Stellung zu.

Sie betrachten daher die Sudeleudeutfchen nur als
eine Minderheit, gewähren ihnen nur besondere
Schulzrechte. schaffen für sie nur Qtttsnahtnebeftim.
tnungen unD glauben, hierbei noch besonders gross-
ziigig zu fein. nur hingegen wünschen itiid ver-
langen einen Staittsausbau, der uns keine Sati-
dei·schiitz- und Ausnahmerechte einräumt, Der uns
nicht als Minderheit qualifiziert, wir wollen, dan
die Deulfche Volksgruppe als vollkommen gleich-
berechtigter Partner des tschechifchen Volkes aus-
brticflich anerkannt und ihr eine gleiche politische
und rechtliche Stellung gesichert wird.

Ihre Auffassung noii der«tschecho-sloinakischen
Republik als einem Jlatioualflaat brachte es mit
fich, dass Sie es als selbstverständlich ansehen, dass
die iiichltfchechischeii Völker und Volksgruppen nur
Miiiderheileiirechle haben könnten. nie Gleich-
berechtigung, so dafz zum Veifpiet im Parlament

die Vertreter der nichttschechischen Volksmun-
pen einig wehrlos den Mehrheitsbeschliissen
der kschechischen Parlainentsniehrheit ausge-

liefert feiii fallen.

Damit wird unser Vorschlag Der Volksverm-
tuug als Stütze unserer Selbstverwaltung nnb Re-
pra entant unserer Volksgruppe als Rechtsverfön.
lichkclt abgelehnt. Durch Ihren Vorschlag wird
vielmehr Ihre Herrschaft im Wege von mehrheils.
befchliiffen auch unter dein Titel der Einrichtung
einer Selbstverwaltung in den Ländern beibehal-
ten und verstärkt. Auf diese Art iviirde nnd bleibt
die Demokratie hierzulande eine Diktatur
der koiiftaitteii nationalen zahlenmäszigen Mehr-
heit iiber Die konstante natiotiale zahlenwiiszige
Minderheit: Ihre Staatsaiiffassimg hat zur Folge.
dass auch in ieDer Selbflverwaltungsprvvisnz ein e
tschechifchk Mehrheit vorhanden ist. Die
tschechifchc Jlationalstaatsanffassung soll also auch
im Rahmen der Länderverwalliiug voll zur Gel-
tung kommen, um Die unbeschränkte tfchechische
Herrschaft auch in und liber Teileiuheiten des
Staates zu sichern.

Was Sie vorschlagen, ist das
IrugbilDeiner Selbstverwaltungt
 

Aus Schlaf; Rotheuhaus bei Görkaii, dem Ve-
sitz des Fürsten Max Ggon Holzenlohe-Langen·
burg, haben sich am ts. August Konrad Henlein

und Lord Runriman getroffen. Jn der Beglei-
tung Konrad Henleins waren die Abgeordneten
Rar! hermann Frank und finnbt. Dem Gespräch
wird in allen politisch unterrichteten streifen grofze
Bedeutung beigemessen.

über Die Hssiifoninienkunst wurde von der Kanz-
lei Lord Runcinians folgende Mitteilung ausge-
geben: nheute, Den .18, Au ust, früh, fuhr Lord
Runcintan, begleitet von adv Runcinian itiid
Peto und Afhton Gwantkitt, nach Schloß Rothen-
hans bei (Börtau, Dem Sitz dies Prinzett Max von
hohenlohesLangenburg trv er mit Konrad heu-
leiit unD den SDPsÄbgeordiieten {graue unD

  

Aussprache deuteln-Brunnen
Erste Zusammenkunst auf Schloß Bottienliitus. -

Kundt zusammentraf. Es wird erwartet, dafz
Lord und Ladn Runrintan heilte (Donnerstag)
abend nach Prag zurückkehren werben, um an
Dem Diner in Der britifchen Gesandtfchast teilzu-
nehmen.“

Vorschläge Runclinans zitr Stiftung?
Wie oerlaute-t, beabfichtigt Lord Runciman, in

absehbarer Zeit sowohl der Progser Regierung als
auch der Sudetendeutschen Partei ein Elaborat zu
unterbreiten, welches Vorschläge zur Lösung der
tfchechosslowakischen Frage auf Grund sein-er bis-
herigen Studien und Erfahrungen zum Gegen-
stand hat. Wann das Etaborat, an Dem bereits
gearbeitet wird, fertiggesteltt fein wird, steht noch
nicht feft. Auch über den Inhalt ist nichts bekannt.

 

Ueber 1000 Morde aus dem (braunen.
Ein rvtsvanischer »Gerichlspräsident«.

Aus St. Jean de Luz wird bekannt, daß die
»Svndergerichte« in Barcelona sich seit einiger
Zeit unter Aufsicht eines gewissen Dragiteet be-
finden, der sich „rühmt“, als Präsident des Son-
dergerichtes für hochverrat über 1000 Faschisten
„liquibiert“ zu haben. Jn der ersten hälste des
Monats August wurden in Montsuich bei Vorre-
lona 226 Personen hingerichtet, mehr als 1000
wurden zu Zwangsarbeit verurteilt. 128 Sol-
Daten wurden wegen Desertivn zum Tode ver-
urteilt. . Nach Dem bisherigen Stand der amtlichen Et-
uiitllungen über die bolschpiistische Schreckens-  

herrschast in Der Provinz Santander sind dort
1130 Personen, darunter 29 Frauen, hingewor-
det warben. Es handelt sich dabei wohl gemerkt
noch nicht um abschließende Ziffern. Man wird
mit einer Erhöhung der Zahlan rund 1500
rechnen miiffen.

Hochherzige Spende der Königin von Statten.
Aus Anstoß ihres Namenstages hat die Königin
von Statten Der Königin ElenasKlinik in Kassel-
harteshaufen durch einen Sonsderkurier aus Rom
fünf Kisten der italienischen Spe ialarznei zur Be-
kämpfung der Encephalitis (Ropfgrippe) überbrin-
gen lassen. Die Arznei soll für die Behandlung

Den.

 
 unbemittelter Encephalitiskranker verwendet wer-l

Dumas Begräbnis.
Audrei Olinka wird Sonntag um 4 lljhr nach-

mittags zu (Grabe getragen werben. Der Stadt-

rat von Roseiiberg hat eine Sitzung abgehalten,

in der über das Begräbnis beraten wurde. Zu

den Trauerfeierlichkeiten werden 50000 Personen

erwartet. Die Stadt beabsichtigt, ein Maufo-'

leum für httnka zu errichten. Dem Toten wird

von Vildhaiiern die Totenniaske abgenommen.

Grosikundttebung der tIlttslanDsDeutfcher
Rudolf Hesz spricht in Stuttgart.

Die b'. Reithstagnng der thislaiidsdeutfchen in
Stuttgart, zu der auch in diesem Jahre Tausende
unD ribertauseiide deutscher Volksgenvsseu aus
allen Ländern der Erde erwartet werben, foll, wie.
Gauleiter Buhle verkündet hat, den Grundstein
legen zur grvudeuttcheu Vollsgemeiuiihast im
Ausland. Sie fvlt ein erneutes Bekenntiiis bes
gesamten Aitslandsdeutschttims zum national-
kvizialistischen Deutschland und zu feinem Führer
e n.

Die Tagnng steht im Zeichen der Heimkehr
der deutschen thtnart in Das Dietel), im Zeichen
Grvfsdeuisrhlauds und der Austvirkuiig dieses
gewaltigen Geschehens auf Das gesamte Aus-
laiidsdeutschtuui. Die großdeiitsihe Lösung der
dies-jährigen Reithstagiiiig wird ihren symbo-
lifcheti Ausdruck finden in einem tveihevollen Akt,
mit dem die Tagiing einen ihrer Höhepunkte er-
reicht, mit Der ltbernahme Der Fahne der ehe-
tiialigen Landesgruppe .fiiterreich Der Ausland-s-
orgauisativn der NSDAP durch Gauleiler Buhle
als Der künftigen Traditioiisfahne der Ausland-J-
organisation. Aus der grvßdeutsihen tinudgebnug
auf Der Advlf--pitlcr-Kampsbahn am Nachmittag
bes 28. Au iist, wird auch der Stellvertreter des
Führers, : ubolf Heiz, Das Wort ergreifen. Er
wird ferner die Weihe Der neuen Ortsgruppen:
fahnen der AO vornehmen.



Verfassungsstaatin in Frankreich
Kein Land hat von den anderen ganz ge«

naue Kenntnisse, wieweit es im Ernstfall aiit
einen Gegner stosseii würde. der »in jeder Hin-
ficht« und gegen »jede« tltiöglichkeit« gesichert
wäre. Aus Frankreich kommt soeben dii
Nachricht, dass eine »Bitte-Lilie« (eine Röhrens
leitung zur Beförderung von Erdöl nnd Erdöl
produ.teii.) in Länge von sitltl Kilometer gebaut
werden solle. Frankreich verfiigt ebensowenir
wie die meisten anderen grossen europäischen
Länder über eigene Erdölfelder Auch im fran-
zösischen ttvlonialreich sind noch keine Fiindc
seinircht. die es dem Lande gestatten würden
ich in der Versorgiing mit Erddlprodukten sehi
biild aus eigene Füsse zu stellen. Vielmehr ist
Frankreich fiirs erste auf ausländische Ztiisuhi
angewiesen. In der französischen Oeffentlich-
keit hat die Tatsache, dass die eingeführten: Erd-
ölmengen zumeist in den Hafenstädien in gro-
ssen, nicht leicht zu tarneiideii und daher ein
günstiges kfiel bietenden Tanks la ern, eine
lebhafte Diskussion entfesselt. Der ‘iaa einer
Nöhrenleitnns etwa von Marseille oder Le
Haare nach ilätsen im Inneren des Landes
wtirde die Möglichkeit bieten, die in den Häfen
eintreffenden terölmengen schnell nach weniger
gefährdeten Punkten abzupumpen und so zu
verteilen, dass nicht durch einen einzigen rIreffer
die Gesamtoersorefnng des Landes emsisindlich
gestört würde. L ilerdings steckt in der verhält-
iiismiifsig siinpleii Meldung von dem franzö-
sifchen Nohrleitnnasstliau noch ein wichtiger
anderer (bebaute: Erdöl ist ein Rohproduki, ans
dem die verschiedeiifien anderen Produkte:
Benzin, Petroleum, mannigfache techiiifche Oele
und Schmiermittel gewonnen werden. In einer
Rohrleiiung kann man jedoch nur ein einziges
Prodiikt transponieren iveil nachfolgende Pro-
diikie verunreinigt würden. Es ist möglich, dass
man die Röhrenlcitussg in Frankreich für Benzin
beniissen will. das dann allerdings ans dem
Rohetdöl erst an den Küstenplätsen heraus-
destilliert werden müsste. Dann blieben die
therdölvorräte doch längere Zeit hindurch an
den Kiistenplätsen iiiafsiert und böten dort ein
verlockendes itlngrisssziel für seindliche Fliegen
Wahrscheinlicher ist. dass die geplante sranzösische
Rohrleitung für Roherdöl benutzt werden soll.
Dann aber iniifsten in inneismnsöfiichen Städ-
ien Fabriten für die Verarbeitung von Erdöl
errichtet werden. Frankreich iviirde also zu-
sammen mit »der kostspieligen nnd langwierigen
Zerstellung einer —- natürlich unterirdischen
i ohrleitung ein erhebliches industrielles Aas-
bauprogramm zu bewältigen haben. Dies Son-
derproblem ist charakteristisch für bie Bei-sor-
sungssicherung uberhaunt. Die entscheidende
rage lautet: an welchem Punkte der Versor-
ung mit einem bestimmten Verbrauchsaitilel

Lod- die Borratshaltung oder die anderweitige
rkehruiig einsetzen? Beim Avhstoff, beim

Halbprodukt oder bei der Fertigwareki Frank-
reich führt wie die meisten anderen industriell
fort e chrittenen Länder lieber die Rohstoffe als
die c ertigsabrikate ein. Dies ist durchaus etw-
1e teii‘b, benn ber Rohstofs it verhältnisniäfsg
biliger im Preis und in er Verfrachtuiig.
Weiter bietet die Verarbeitnng des Rohftoffs
der heiiiiischeii Wirtschaft nnd den Industrie-
arbeitern des Landes die Möglichkeit der Ve-
schäftigiiiig nnd des Verdienstes. Etwas anders
liegen die Dinge bei solchen Nohst«offen, bei.
denen der sie-sitt dn eebctžtoffes fehr gering ist,
bei denen also gewaltige Mengen Schlcicten mit-
transportierr werden mähen. Das gilt bei-
fztielsweise für das Gott-, das an den Fund-
sätten der Erze gewonnen werden muss. Aber
auch bei anderen Metallen wie Kupfer, 3inn
und Niikel ist der Prozentsatz des von den Her-
kunftsläiidern gelieferten raffinierten“, b. h.
fertig aufbereiteten Meter ‚e recht gross. Auch
‚i felbftverftrinbnm, daß ein Land, das an sol-
en Dinges- iBedart hat, nur bann Rohstosfe

und albnbrikate einführen kann, wenn es
über le nlagen versiigt, um fie selbst auszu-
arbeiten, osdrr dass es doch in der Lage ift, im
It‘riegefoll fich fsolche Anlagen neu zu schaffen-
Jn iesein Zuammenhang verdient auch die
weitere Versorgiiiigsversicheriing erwähnt zu
werden, wie künstliche Gewinnung wichtiger
Werks und Rohstoffe aus im Inland reichlich
vorhandenen Ausgangsprodukten. Dies gilt
in hohem Masse auch für das aus Steins unb
Braunkohlen gewonnene Erdöl. Ein Latid, das
sich erfolgreich ber Be chaffiing neuer inlän-
discher Wertstofse ziiwen et, hat also den großen
Vorzu, in der Versorgungssicherung wenige-r
angreis bar zu fein als andere Länder. Cr.‘

galt-ins iiiiti Uraniasirltca
Zobien am Berge, 19.August1938.

-—-- Vom Amksgericht. Jm Wege der
Zivangsverfteigerung erwarb der Schlosfers
nieister Fritz Aseh von hier das Grundstück
des Kaufmanns Karl Schroiveg zum Preise
von 22900 RM. Der Zuschlag ivnrde dem
Fritz Asch erteilt.

-- Seltenheit. Jn einem Garten am
sBeter-Qßlaftwege zeigt ein Apfelbaum Früchte
nnd zugleich schon einige Blüten.

— Die Schützengilde Zobten beteiligte
sich mit Fahne an dem Königschiegen der
befreuiidetenNachbar-GildeKantham onntag,
den l4. August 1938. Bald nach dem fest-
lichen Auszug setzte ein starker Regen ein,
trotzdem zählte die Zahl der Festbesiicher
viele Hunderte. Am Sonntag. den
21. An iift d. J., 14 Uhr hält die Schützen-
ilde åobten ihr 4. diesjähriges Sonntag-
chießen»ab.

25. Buteilung ber Oeffentlichen Baufpars
hoffe für Geblefien.

Die Oeffentliche Bausparkasse für Schlesien
hat« am 15. August 1938 die 25. Zuteilung
dur geführt und dabei an die schlesischen
Bau parer RM. 337000,—

 

w ausgeschüttet.

jederzeit

Diesen Geldern kommt besondere Bedeutung
zu, da sie für Neubaiizwecke, Haiiserhaltung
und Hypothekenablöfnng zu einem Zinsfatg
von 4% langfriftig zur Verfü ung stehen im
vorzugsweise als 2. Hispothe en heraus-gelegt
werden, was die Durchführung von Vorwor-
haben fehr erleichtert. Der Sparerbestand
der Oeffentlichen Bansparkafse für Schlefieii
feist sich ans allen Volksschichten zusammen.
Soivohl der Arbeiter, Angestellte und Beamte
»als auch die Gewerbetreibenden und freien
Berufe sparen für ein (Eigenheim oder für
einen sehnldenfreien Befitz. Sparen nnd sBau-
sparen ist ein vernünftiges Wirtschasten, und
wer einmal im eigenen Hause ungestört
wohnen will,dem fällt der Verzicht auf diesen
oder jenen Genuß nicht schwer, weiß er doch,
dass fein Baiisparkoiito allmählich aiiivächst
und dass er sieh nach Beendigung der Spar-
zeit wieder alles leisten kann. Die Gesamt-
bereitstelliiiigen der Qefsentlichen Baiisparkasse
für Schlefien, die mit den schlesischeii Spar-
kafsen aufs engste nfammenarbeitet, belaufen
sich auf man. 7853 000,—,

Freiwillige für das Negiment Göring.
Nur sofortige Anmeldung findet

Berücksichtigung

Jm Herbst 1930 erfolgt die nächste Ein-
stellung von {freiwilligen in das Regiment
General Göring(motorisiert). Standort : Berlin.

sillter: 17 bis 25 Jahre. Grösse: nicht
unter 1,68 Meter. Voraussetzung für die
Einstellung ist, dass der Bewerber a) die
deutsche Siaaiscingehörigkeit (Reichsangehörigs
fett) besitzt, b) wehrwürdig ist, c) tauglich ift,
d) kein Jude oder jüdischer Mischltng ist,
e) gerichtlich nicht vorbestraft und auch sonst
undescholten ist (auch schwebende Gerichtsvers
fahren schliessen die Eiiistelluiig auss, l) un-
verheiratet ist. g) die Gewähr bietet, daß er

rückhaltlos für den national-
fozialistischen Staat eintritt. «

Dein Bewerbungsgesuch ist beizufügen:
Lebenslauf, Freiwilligenfchein oder beglaubigter
Ausng über Seite l und 3 bis 5 des Wehr-
passes und zwei Paßbilder (in bürgerlicher
Kleidung ohne Kopsbedeckung, 3,7)(2 Zenti-
meter) mit Angabe des Namens auf der
Rückseite. Bewerber aus dem Lande Oesters
reich melden sich mit den erforderlichen Unter-
lagen, jedoch ohne Freiwtlligenschein. Die
Freiwilligeii werden, soweit sie den Reichs-
arbeitsdierift noch nicht abgeleistet haben, im
April 1939 zur Erfüllung ihrer Arbeitsdiensts
pflicht herangezogen.

Nur sofortige Meldung gibt die Möglich-
keit-, im Regiment angenommen zu werden.
Für jeden wehrfreudigen jungen Deutschen ist
es eine Ehre und Auszeichnung, wenn er im
Regtment des Oberbefehlshabers der Luftwaffe,
Generalfeldmarschall Göring, dienen darf.
Die Freiwilligen können entsprechend der
Vielseiiigkeit des Regiments General Görin
als Flatartilleristen, Kradschütsem Kraftfahrer
und Reiter Verwendung finden.

Einstellungsgesuche mit den notwendigen
Papieren sind sofort zu richten an: Regiment
General Göring, Annahmestelle, Berlin-
ReinickendorfsWest 4, Spandauer Weg 42.

— Ergebnisse meteorologischer Be-
obachtungen im Monat Juli 1938. Stand
des Baronieters im Durchschnitt = 768,1 nim,
höchfter Stand am 31. 7. 774,8" mm,
niedrigster am 2. 7. = 761,0 mm; bie burch-
fchnittliche Tageswärme = 18,20 E., Maximum
am 1. 8. -..—..— 30,80, Minimum am 15. 8. = 9,5 °.
Relative Fenchtigkeit im Durchschnitt = 77 51;,
höchste Feuchtigkeit am 2. 7. = 96 %, niebrigfte
am 15. = 44 76. Hinsichtlich der Beivölkung
waren 6,30 durchschnittlich am Himmel bedeckt.
Es iviirden 3 heitere Tage, 11 trübe und
17 halbheitere Tage vermerkt. Der Niederschlag
war durchaus befriedigend = 107,1 mm,
höchste Regenmenge fielam 6. 7. = 31,3 mm
(31,3 1 a qm). Die Zahl der Tage mit
10,0 nnn und mehr = 3, mit mindestens
l nun 12, mit mindestens 0,1 mm =
15 Tage; am 6. unb 29. 7. fiel Hagel, der
stellenweise mäßigen Schaden anrichtete. An
19 Tagen fiel Tanz es wurden 7 Nah- und
6 Feriigeivitter und einmal Wetterleuchten im
NW. und SO. vermerkt. Der Wind an
28 Beobachtiingsdaten aus NW., an 18 aus
W., an 11 aus SW., an 15 aus SO» an
5 aus N» an 4 ans O» an 3 aus NO» an
2 war Windstille.

Sorglofer Lebensabend flir- Handwerk.
Jni Hinblick auf die viel erörterte Alters-

versorgung für die Handwerksmeister als ein
weiterer Schritt zur Verwirklichung des
Punktes 15 des Parteiprogramms, der eine
roßzügige .Altersversorgung fordert, find

s usführungen des MiiiiLZrialrats im Reichs-
arbeitsminifterium, Dr. ünz, in der »Orts-
krankenkasse« von Bedeutung. Danach ist ein
entsprechender Gesetzentwurf bereits fertig-
geftellt. Der Nationalfozialismus habe.dem
Handwerk neues Leben gegeben. Das hindere

g mehrere

 

aber nicht, ernsthaft zuFxirüfemob das andiverk
ich aus eigener rast eine thersver-
orgiiiig aufbauen könne, oder ob nicht lsur
die nächste Zeit der Staat feine. ilfe lei)en
müfse, um bie unbestritten notiveiid e Alters-
versorgung zu schaffen. Partei, taat und
Reichsftand des Handwerks dürften sich
darüber einig fein, dass heute der letztere
Weg begangen werden müsse. Denn es
beftehe nun einmal die Tat ache, daß sehr
viele Handwerker, die ein langes Arbeits-
leben hindurch ihren Gesellen unb Lehrlingen
durch die Entrichtung von Versicherungsbeis
trägen geholfen haben, im Alter selbst ohne
Schutz dastehen. Jnsbesondere blieben die
kleineren selbftäiidigen Handwerker ohne
jeden« sozialen Schuh. Dieser wenig erfreu-
liche Zustand müsse beseitigt werden. Das
könne aber nur dadurch geschehen, dass alle
Handwerker für verficheruiigspflichti erklärt
werden. Wie verlautet, solle die Ver icheruiig
bei derReichsversicherungsanftalt fürAngestellte
erfolgen. Das bedeute praktisch, dass bei den
Handwerkern nach der Selbständigmachnng in
ihrem Versicheriingsverhältiiis keine Liicke
mehr eintreten könne. Die Verwirklichung
eines folcheii Plans wäre zweifellos eine
foziale Grofstat nnd ein weiterer Schritt zur
Erfüllung des Punktes l5 des Parteipro-
graiinns.

Kopf ohne Verstand.
Ja, es ist wirklich eine schlimme Sache,

wenn das Oberftübchen nicht mit genügend
,,Grütse« ausgestattet ift, wie man in ver-
fchiedenen Gegenden unseres Vaterlaiides den
Verstand fcherzhaft bezeichnet. Aber hier ist
iinächft gar nicht von einem Menschen die
iede, sondern —-— vom Streichholz. Da iviirde

nämlich einmaLein kluger Mann gefragt, was
eigentlich ein Streichholz sei. Worauf er
antwortete: »Ein Ding, das zwar einen Kopf,
aber keinen Verstand hat!" Schlimm und
gefährlich wird die Angelegenheit aber erst,
wenn das Streichholz, das Din mit dem
Kon ohne Verstand, in die Hände von
Menschen gerät, in deren Kopf nun auch
gerade kein lieberfliiß von Verstand ist. Oder
die den Kopf voll anderer Sachen haben und
so vergessen, was für ein heimtückisches Ding
so ein harmloses Ziindhölzchen werden kann.
Jnnner zur Erntezeit, wenn das Landvolk
den Lohn für seine· schwere Arbeit heimbringen
will. droht dem Lande die Brandgefahr am
meisten. Es ist nicht immer höhere Gewalt,
die den Roten Hahn aufs Scheuneiidach
oder auf das Bauernhaus setzt, in einem
Grossteil der Brände, die Haus und Hof
nnd Ernte vernichten, finb erfahrungsgemäß
Leichtsinn, Unachtfamkeit, inorfichtigkeit und
andere veriiieidbare menschliche Schwächen
die Ursache. Man hat ausgerechnet, daß die
Brandschädeii dem deutschen Volk im Jahre

hundert Millionen Mark kosten.
Und wieviel Leid, Schmerz, Kummer und
Weh verbirgt fich hinter dieser Zahl, wieviel
vernichtete Lebensarbeit von eschlechtern,
wieviel zerstörte Foffnungl Und dann darf
man nicht verge fen, dass jedes verni tete
Stück Vieh, jedes verbrannte Fuder eu,
jeder verdorbene Zentner Korn Nahrung
darstellt, die später irgendwo in Deutschland
fehlt und ein Loch in der Front der
Erzeugungsschlacht werden wird. Von den
durch Feuer jährlich vernichteten Nahrungs-
mitteln könnten 200000 Menschen in
Deutschland ein Jahr lang leben. Rechne
dir einmal aus, wie lange dein Heimatdorf
oder deine Heimatstadt sich davon ernähren
köiintet

Eben weil ein Streichholz ein Ding mit
Kopf, aber ohne Verstand ist, niüsfen wir
unseren Kopf nnd unseren Verstand um so
mehr zusammennehmen, wenn wir mit
Streichhölzern und Feuer umgehen. Und
uns selbst kann es Kopf und Kragen kosten,
wenn wir nicht vorsichtig find . . .

O. E. D. (RAS).

— Ftir welche Fahrzeuge gilt der
Führerscheiu Klasse 4? Der Führerschein
Klasse 4 ist gültig für Kraftfahrzeuge mit
einem Hubraum bis 250 ccm; Krastfahrzeuge
mit nicht mehr als 20 km je Stunde Höchstge-
schwindigkeit und foweit ihr (Eigengewicht nicht
über 3,5 To. beträgt. Kraftfahrzeuge (Trecker,
Zugmaschinen), die also mit zweiachsigem
Anhänger fahren, benötigen grundsätzlich den
Führerschein Klasse 2, ber nicht in den
Schnelltursen des Fachamtes Energie —- Verkehr
— Verwaltungen erworben werden kann,
sondern von den dazu bestimmten Stellen
ansgefertigt wird.

Die Biete des Leistung-Kampfes
(Dr. Hupfauer gab die Parole für den

2. Leistungskampf der Betriebe.)

Auf der Reichsfchulungsbnrg Oberursel
grankfurt waren zum 12. bis 15. August
aiibeauftragten für den Leiftiingskampf

bei
die
sversammelh um die Ausrichtiing für das neue  

Arbeitsjahr nnd für den zweiten Leistiiiigskamps
der deiits en Betriebe zu erhalten.

Das Iaiipireferat hielt der Beauftragte
für die litesamtdurchführung des Leistungs-
kampfes, Reichsamtleiter Dr. Hupfauer. An
den Beginn feiner Ausführungen stellte der
Redner den Sah: »Der neue deutsche Sozialis-
nius heisst soziale Selbstverantivortiiiig«.
Eingehend ging Dr. Hupfauer auf den
Leistiingskampf und seine großen Ziele ein:
Der Leistiingskampf hat nur ein eiiizi es
rosses nnd iinifafsendes Ziel und das heißt,

gie deutschen Menschen fehaffensfroh und
fchafseiisfähig für die Lösung der grossen
Aufgaben zu machen, bie der deutschen Wirt-
schaft vom Führer gestellt sind. Damit ift
die Arbeitsfront, wie die deutschen Betriebs-
führer es in ihrer Vielzahl auch immer und
immer wieder betonen, bie beste Förderin der
Wirtschaft. Nur wenn ein sozialer Fortschritt
vorhanden, ift auch ein Fortschritt der Leistung
u verzeichnen. Um diese Höchftleistiingss

kähigkeit zu erreichen, ist der Leistiingskampf
as beste Mittel. Der Befehl des Führers,

„bie gesamte deutsche Wirtschaft ein national-
sozialiftischer Miifterbetrieb«, ift für bie
Arbeitsfront nnabänderliche Richtschnur all
ihren Handelns geworben.

Es dürfe im Leistungskampf kein Pfennig
vergeiidet werden. Jeder Pfennig, jede
Summe niüfse für das große Ziel »Er saltung
und Steigerung der Arbeits- und Volkskraft«
zum Einfatz gebracht werden. Die Betriebe
niüssteii von allen Nebensächlichkeiten
abgebracht werden. Die vier Hauptpunkte,
auf die in diesem Jahre die Haiiptaufmerks
sanikeit der im Leistungskampf stehenden
Betriebsführer gelenkt werbe, würden in Kürze
veröffentlicht werden.

Kreuzotiernbisse.

Die Gefährlichkeit eines Kreuzotternbisfes
wird vielfach noch sehr nnterschätzt. Dabei
ist es Tatsache, daß ein Biß dieser Schlange
ur Zeit der Hundstage weit

schwerere Folgen hat als einer im Frühjahr
oder Herbst. Bekanntlich greift eine Kreuz-
otter den Menschen niemals an. Wird sie
aber getreten, was während des Beerens
famnieliis häufig vorkommt, so verteidigt sie
fich mit einem jähen Biß und fuclt dann
schnell das Weite. Wie hat man sich nun
zu ‚verhalten, wenn man von der Otter
gebiffen wirb? Die Bisswunde läßt oft kaum
mehr als zwei kleine Radelstiche erkennen,
und die Umgebung der verle ten Stelle
beginnt sich sogleich zu röten. ielfach hilft
man fich, indem man das Gift ausfaiigt.
Das ist aber nur dann an ebracht, wenn
der Gebisfene keine Verletzung im Munde hat
und das Gift sofort ausspuckt. Befindet sich
die Verletzun , wie dies gewöhnlich der Fall
ist. an den äukjseren Gliedmaßen, so muß sofort
oberhalb der Bißstelle am Oberschenkel bezw.
Oberarni das verletzte Glied abgeschnürt
werden, um den (Einbruch größerer Gift-
mengen in die Blutbahn zu verhindern. Da-
bei ift zu beachten, daß ein solcher Verband
nicht länger als zwei Stunden liegen foll.
Die weitverbreitete Ansicht, daß größere
Mengen Alkohol günstig wirken sollen, ist
irrig. Vielmehr dürften solche f ädlich
fein, besonders bei Kindern. Gerin es engen
Alkohol dagegen vermögen eine teigerung
der Widerstandsfähigkeit des Organismus
herbeizuführen. Machen sich weitere Störungen
im Blutkreislan oder bei der Atmung bemerk-
bar, fo empfiehlt sich die schnelle An-
wendung von Kanipfer-, Koffeinpräparaten
und dergleichen. Das ficherste Mittel nach
einem Schlangenbiß ist jedoch das Serum,
das in jedem Falle so schnell wie irgend
möglich eingefpritzt werden soll. Am besten
ist es in jedem Falle, sogleich einen Arzt
aufsuchen.

Ströbel, 19. August. Am heutigen Freitag
vollendet die verw. Frau Klara Schneider,
geb. Münzberger, ihr 70. Lebensjahr. Jn
wenigen Wochen sind 40 Jahre vergangen,
seit sie die noch heut innehabende Wohnung
im damals neiigebauien Hause der Schmiede-
nieister Gustav Jung’schen (Eheleute bezog.

Deutschen schlixifsiäns
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Öifliii- Illlil Lllllslkcksli Bkthlllt
Beginn der Reichstagung

Damenschnieiderhandwerks in Bres-
lau. Die Reichstagung des deutschen Damen-
schneid-erh-audwerks, zu der sich an die 600 Jn-
minasinitalieder aus dem ganzen Reich angemel-
det haben, wurde am Donnerstagmittaa mit
einem Empfang des Hauptvorstandes und des
Beirates durch den Qberbiirgeriiieister «l)«r.
Fridrich eingeleitet. Nachmittags fand ein von
der Reichsinuuugsmeisterin Aanes Schutz eröff-
neter Vresseetnpfang statt. Bei dieser Gelegen-
heit ivurde bereits eine Auswahl der im Rahmen
der Taauua am Sotmtagabetid zur Vorführung
komm-enden neuesten Herbst- und Wintermodelle
der hiliodsezeutrale des deutschen Damenfchneider-
haudwerks gezeigt. Ausschließlich deutsche Roh-
stoffe und Erzeugnisse deutschen Gewerbefleißes
fanden bei der Verarbeituug der Modelle Ver-
wendung. Die vorgefiihrten Modelle bewiesen,
daß die Leistungen des deutschen Damenschneider-
haiidwerks den besten Pariser Modeschöpfungen
ebenbürtig sind und daß der von Der Reichs-
fnnungsmeisterin gehegte Optiniisinus, den
Modeschöpfungen des deutschen Damenschneider-
haudwerks bezw. der Modezentrale internatio-
nalen Ruf zu verschaffen- nicht unberechtigt ist.
Im Anschluß an die Reichstaaung werden die-se
Modelle zum ersten Mal im Rahmen der Leip-
ziger Messe der Offentlichkeit vorgeführt.
Vom Zoo. Nun ist auch das Freigehege

für den prächtigeii Elefantenbullen »Jumbo« so-
weit fertig-gestellt, daß er ins Freie gelassen wer-
den kann. Fiir solch mächtige Tiere wie Elefan-
tenbnllen muß ein gitterloses Gehege natürlich
anders hergerichtet sein, als für Elefanteukühse,
zumal Bullen mit der Zeit immer angriffslustsig
werden nnd mit zunehitieudem Alter ganz
enorme Kräfte bekommen. Daher haben auch in
dieser netien Freianlage die in ishr stehenden
großen Kastanien einen kräftigen Stachelsclnitz
erhalten- Damit „Rumbo“ Die Bäume nicht mal
im libermut umlegt, was er oihne weiteres zu-
iveae bringen könnte. -

Silllll llllll Kktili Stillllcllllllii
Gang über den Wocheumartt.

Der Wochenmarkt war bei dem schönen Wetter
aut besucht. Nach diesen Reaentagen war es der
Hausfrau sehr recht, daß sie wenigstens am Frei-
taa ohne R-egeuschirm auf dem Wochenmarkt ihre
Besorgungien erledigen konnte.

Der Gemüseinarkt bot der Hausfrau große
Auswahl. Sättitliche Krautsorteu sind zu hab-en.
Weiß-traut das halbe Kilo 8, Welschkraut 10,
Blau-traut 10 Pfg. Blumeukohl ist die Rose schon
von 10 Pfg. an zu haben.
halbe Kilo für 15 Pfg. zu haben, Wachsbatmen
kosten 15 und 18 Pfg. das halb-e Kilo. Das halbe
Kilo Gurken kostet 8 und 10 Pfa. Das Schock
Einsauergurken kostet 1,20 und 2,—— Mark. Kar-
tofeln kosten das halbe Kilo 5 Pfg. Das Gebund
Moshrrüben ist für 10 Pfg» Oberrüben 10,
Rettiche 10, Radieschsen 10 Pfg. zu haben. To-
maten kosten das halbe Ksilo 10 Pfg» Salat das
Köpfchen 5, Birnen das shalbe Kilo von 15 Pfg.

· an, Äpfel das halbe Kilo von 15 sta. an, Pflau-
men das halbe Nil-o 25, Klodeu 35, Pfirsiche das
halbe Kilo 60, Apfelsiuen das halbe Kilo 45,
Aprikosen 55, Preißelsbeeren wurde das halbe siilo
mit 40 nnD 42 Pfg. verkaqu

Butter- und Eierpreise sind die gleichen ge-
blieben. Das Angebot an Geflügel war heute
aut. Hüjhner kosten das halbe Ksilo 90 Pfg. bis
‘1,—— Mark, (Enten. das halbe Kilo 1,10 Mark,
Tauben das Stück 50 Pfg» Ziegenfleiisich kostet
das halbe Kilo 60 bis 70, Kaninchen 85 bis
00 Pfg.

DerFischniarkt war heute gut besucht. Die
Fischfareise sind aber auch äußerst günstig. Grüne
Heringe, die die Hausfrau ietzt recht oft auf den
Tisch bringen soll, kosten das halbe Kilo 25, See-
lachs 85, Ksasbliau 40. Goldbarsch 45, Schellfisch
55, Fischfiflet von 60 Pfg. an.

Reger Betrieb herrschte, wie immer im Som-
mer, auf dem Kräutermarkt. Leider sind die
Pilze dieses Jahr sehr rar nnd daher auch teuer.
Pfifferlinae kosten das Liter 50 und 60 Pfg.
Steinpilze sieht man fast gar nicht. Hirn-beeren
kostet das Eiter 60 Pfg.

Einbruch in ein Milchböuetbem
Polizeibericht vom 17. bis 18. August.

In der Nacht zum 18. August wurde in der
Milchhalle am Martiii-L-u"tlierplatz eingebrochen
Gestohlen wurden ein grauer Pappkarton mit
etwa 30 Pfund Deutscher Msarkenbutter, ein
Karton mit etwa 12 Pfund Boshnenkaffee eine
größere Menge Schokolade, Siebte und Biskuits
ein halber Block K-äs-e-»Tsi"lsator« und ein Flechtens
korb mit etwa 80 bis 100 Stück eingelegten Eiern.
Rweckdienliche Angaben erbittet die Kriminal-
SJSoliziei.

 

Ist

Am 1—4·. Asuiaust wurde bei der hiesigen Fund-
verwashrungsstelle ein Rucksack mit Inhalt unid
am 16. August ein weiß-er Schushkarton mit ver-
schiedenen gebrauchten aber noch gtit erhaltenen
Damesnsbekleixdunasstücken abgegeben. Es besteht
der Verdacht, daß Die ‚abgegebenen Gegenstände sch
in. beiden Fällen von einem Diebstahl herrühren.
Die Eigentümer werden gebet-en. sich bei der
Krigunalaibteilunw Burgplan 2, Zimmer 15, zu
mel en.

 

== Vom Landgericht. Landgerichtsrat ’Dtr. 'D‘r.
Walter Seiidler in Schweidnitz ist als Amtsges
richtksrat an das Amtsaericht in Breslau versetzt
wor 'eno

desf
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Vereinigung alter Schulden
bin neues Gefetz der Reichsregiernng verkündet.

Der Führer hat auf Vorschlag des Reichs-
iniuifters der Justiz, Li-. Gürtner, ein Gefetz
über eine Vereinigung der alten Schulden cr-
laffeu, das im Reichsgesetzblatt verkündet wird.
Dieses Gesetz ift ein weiteres Glied in der atette
der Maßnahme-in die darauf gerichtet find, die
Schulden in Ordnung zu bringen, Die aus Der
Zeit Des wirtschaftlichen Niederganges mit ihrer
drückenden Last ungeregelt zurückgeblieben finD.
Das Gesetz gilt für zwei Personenkreife von
Schuldnernx

1. Es gilt für Schnaner, Die infolge der Wirt-
schaftsuot bei der Tlltachtüberualnne oder infolge
ihres Einsatzes für die Bewegung bei
der Ausübung eines selbständigen Berufe-z vor
dem 1. Januar 1934 wirtschaftlich zusam-
nieiigebrochen finD, vorausgesetzt, daß sie im
Stont'nrs. infolge Anordnung der Zwang-zuer-
fteigerung ihres Grundbesitzes oder Schiffes oder
wegen fikh häufiger Bollftreckuugen in das beweg-
liche Vermögen die wirtschaftliche Grundlage
ihrer selbständigen Lebenshaltung zur Befriedi-
gtiug der Gläubiger hingegeben haben. Diese
Schuldner können eine Vereinigung der alten
Geldfchulden erlangen, Die aus der Zeit vor ihrem
wirtschaftlichen Zusaminenbruch stammen.

2. Es gilt ferner für Schuldner, die vor dein
1. Januar 1934 infolge der Wirtschaftskrife oder
infolge ihres Einsatzes für Die Bewegung ihr
Eigenheim oder sonstigen Haus- und
G ru udbeiitz infolge Anordnung der Zwangs-
versteigerung verloren haben. Bei diesen Schuld-
nern unterliegen der Bereinigting die alten Geld-
schulden, die ati dem früheren Grundbesitz durch
Grundpfandrecht gesichert waren oder durch
diesen Grundbesitz vertirfacht sind.

Ausgeschloffen ift Die Anwendung des
Gesetzes, wenn der Schuldner wegen unehren-
haften oder leichtfertigen Verhaltens eines
Schutzes nicht würdig ist oder wenn es aus einem
anderen Grunde dem gesunden Volks-empfinden
widersprechen würde, ihn zu schützen. Auch für
die jüdifchen Schuldner kommt das Gesetz
nicht zur Anwendung.

Für die Bereitiigung der alten Schulden stellt
das Gesetz einige wichtige Grundsätze auf. Sie
gehen von dem Genieinfchaftsgedanken

 

aus, der das Recht auch im Bereich der Schuld-
verhättiiiffe beherrscht und von den Partneru
eines Schuldverhältnisses verlangt, dafz sie auf-
einander die Rücksicht nehmen, Die sie sich als Mit-
glieder der neuen thksgenieiuschaft schuldig finD.
Die alten Schulden, die einen Schuldner nvch be-
lafien, sollen feiner Leistungsfähigkeit angepaßt
nnD damit auf ihren mirt‘lichen Gegenwartswert
gebracht werden. Dabei soll der Gläubiger dem
Schuldner die ibiöglichkeit lassen, sich eine neue
Lebensstellung auszubauen und wieder zu
einer angemessenen Lebenshaltung zu gelangen.
Der Schuldner andererseits soll fein neues Ein-
kommen oder Bermögen, soweit es die Bedürf-
nisse einer angemessenen Lebenshaltung über-
steigt, redlich und nach besten tiräfteu zur Til-
guiig alter Schulden verwenden. Reicht
die Leistungsfähigkeit des Schuldners nicht aus,
um alle Gläubiger zufrieden zu stellen, die noch
alte Forderungen geltend machen, so soll die sozi-
ale Bedeutung der Forderung und die Bedürftig-
keit des Gläubiger-Z dafür maßgebend sein, ob
und inwieweit er zu berücksichtigen ist. Rechte
der Gläubiger gegenüber Biirgeu und Mitschnld-
uern sollen grundsätzlich unberührt bleiben, nur
ausnahmsweise können diese Rechte in die Schul-
denbereinigung eitibezvgen werden, wenn Dies
erforderlich ift, um eine unbillige Härte zu ver-
meiden.

Nach diesen Grundsätzen die Vereinigung der
alten Schulden durchzuführen, ist in erster Linie
Sache der beteiligten Gläubiger und Schuldner.
Läßt sich eine gütliche Bereinigti n g der
alten Schulden nicht Durchführen, so kann der
Schuldtier oder ein Mitverpflichteter die Ber-
tragshilfe des Richter-z beantragen. Gelingt es
auch dem Richter nicht, eine giitliche Schulben=
bereinigting zustande zu bringen, fv gestaltet er
durch feine Entscheidung die Rechtsbeziehungen
der Beteiligten nach den Grundsätzen des Gesetzes.
Damit der außergerichtlichen oder richterlichen
Schuldenbereiuigung nicht durch Zwangsvoll-
ftreckungen vorgegriffen wird, ift ein vorläufiger
Bollftreckungsschutz vorgesehen. Das Gesetz ift
auf Die wirtschaftlichen Verhältnisse des Altreichs
zugeschnitten nnd gilt· bis auf weiteres nur im
Altreichsgebieü Die Jukraftfetzuug des Gesetzes
für das Land iOfterreich ist aber vorbehalten.

 

Die Schleüenfahrt der japanischen Ingendfiihrer
Durch die Grafschaft nach dem Riefengebirge.

Von Oberschllesien komm-end trafen die 30
japanischen Jugendfüihrer die zur Zeit auf Ein-
ladung der Reichssugendfüshruna die deutschen
Gan-e bereiseu, in Der Grafschaft Glatz ein. Über
Rseicheusiein fuhren Die japanischen Gäste zunächst
auf Der reizvollen Jan-ersberg-Paßstraße nach
Bad Landeck. Nach einem gemeinsamen Mittags-
mahl im Kurhaus wurden die Sehenswürdigs
keiten des Bad-es besichtigt. Die Weiterfashirt
führte die Gäste durch landschaftlich-besonders
schöne-Teile der Grafschaft, über den Puihu,
Habebschwerdt und über die Brandbaiide zach der
Hindenburgbaude wo die Stadt Gslalz den
Söhnen Nippons den Kaffee reichen ließ. über
Bad Reinerz trafen die japanischen Fug-end-
füshrer am Mittwoch-abend in Glgtz ein. Die
Nacht ver-brachten sie im Jugend-bot Hassitz.

Am Donnerstagvorinittaa wurde die Fahrt
in Richtung Silberberg fortgesetzt. Nach einem
Besuch der alten Festung Friedrichs des Großen
fuhren die Gäste sodann über Neiirode und
Wüstegiersdorf ins Wald-euburaer Berglaud und
von da nach Hirschberg weiter, wo sie am Abend
eintraf-en. Vor ihrem Quartier im Hotel ,,Drei  

Berge« hatten Ehren-alterdniuigeu des Jungvolks
und des BDM Aufstellung genommen. Kreis-

leiter Stump begrüßt-e die Gäste und schritt mit
ihrem Führer Ministerialrat Asahina die Front
der Japaner und der Ehreuabordnuna ab. Im
Rathaus entbot ihnen dann Oberbürgermeiftser
Dr. Blasius den Willkomm der Stadt. Mini-
sterialrat Asashina erwiderte im Namen der
E‘s’avaner. Anschließend fand im NSDA-«P-Heitn
ein Kameradfchaftsabend statt. Die Ausführun-
gen des Kreissleiters waren dabei abgsestimmt auf
Die aemeinfamen E’lnftrenannaen des deutsch-en
nnD japanischen Volkes zur Erhaltung des Welt-
friedeus und zur Bekämpfung des Bolschewis-
mus. Er schloß mit einem Dreifachen Stieg-Heil
auf Den japanische-n Kaiser, das japanische Volk
und die iapasnisschse Jugend. Dann wurde die
japanische Nationalhtunne gespielt. Die japani-
schen Jugendfüshrer dankt-en mit einem dreifacheu
»Banzai« auf den Führer und das deutsche Volk.
Im weiteren Verlaufe brachten sie Lieder ihrer
Heimat zu Gehör. Für Freitag ist eine Fahrt
durch das Rieseugebirge vorgesehen.
 

Aus Schleifen
Steinau a. O. Unter den Trecker ge-

raten. Der in den 60er Jahren stehende Vogt
des Gutes Exaii kam mit feinem Sohn, Der Den
Trecker fteuerte, vom Felde heimg·efahren. Vor
feiner Wohnung sprang der alte Mann von dem
in Fahrt befindlichen Streiter ab und iviirde über-
fahren. Dabei wurdseu ihm ein Oberfchesnkel zer-
fplittert, der andere gebrochen.

rD. Pfaffcudka. Laftkraftwageu in den
Dorfteich gest ürzt. In der Nacht Au Don-
nerstag tvtirden die Einwohner am Torfteich
durch ein lautes Krachen aus Dem Schlafe ge-
weckt. Ein mit 300 Zentner Getreide aus Rich-
tung Bertholdsdvrf kommender Laftzug war in
Der Kurve am Dorfteiche zu weit nach rechts ge-
raten-Unter der schweren Belastung gab die
Ufermauer und die Brücke über den Leppens
graben nach und der Zugwagen stürzte mit in den
Dorfteich. Zum Glück konnten sich die Fahr-er
unverletzt durch die Tür des Führerftaudes
retten. Der Anhänger blieb an einem Tele-
graphenmast hängen und brach diesen ab.- Der
Zugwageu wtirde durch einen Trecker aus dem
Teiche gezogen. Gegen 4 lihr konnte der ver-
unglückte Laftzng feine Fahrt fortsetzen Die
wertvolle Ladung war zum größten Teile unver-
sehrt geblieben. Du r ch gehendes Ge-
spann. Ungefähr ati ddrfelben Stelle, wo der
Lastng verunglückte, hatte fich bereits am Mon-
tag durch ein durchgehendes Pferdegespaun ein
linfall ereignet. Der Wagen fuhr gegen den an
Der Straße stehenden Schuppen in der Nähe des

_—

Teiches. Zwei fich auf dem Wagen befindliche
Kinder wtirden berabgefchlendert und erlitten
Verletzungen. Der Schuppen tvtirde stark be-

adigt. .
(man. Mißglückter (Einbruch in Die

Kreigkommunalkasse (in Der Nacht zum
Donnerstag wurde in der Kreiskommunsalkaffe
ein Einsbruchsverfuch unternommen. Die Täter
drangen durch die Decke in den Kaffenranm ein
nnd verfuchten, mit Brechtverkzeugen den Kassen-
fchrank zu öffnen. Anfcheinend aber haben sich
die Tater nicht ficher gefühlt, Denn sie flüchteten,
ohne zum Ziel gelangt zu fein.  

_Rengersborf 013. Motorrad rast gegen
einen Laftzug. In Kodersdorf fuhr der
Straßenbaumeifter Gonfchorek mit feinem Motor-
rad mit Beiwagen in voller Fahrt gegen einen
Laftzug Gonfchiorek war auf der Stelle tot. Das
Laftauto geriet, nachdem es einen Chauffeeftein
umgeriffen hatte, in einen Graben und wtirde
stark beschädigt doch kam der Fahrer ohne er-
heblich-e Ver-letzungen·d-gvon. Der Motorradfahrer
soll nach Zeitgenausfagen angetrunkeu gewesen
fein. Er hinterläßt Frau und zwei Kinder.

Frankenfieiiu Beim Baden ertrunken
Jm habendorfer Großteich überfiel den 17jähri-
gen Bäckerlehrling Kootz aus Gnadenfrei ein Un-
wohlfein Noch ehe ihm von feinen Freunden
hilfe gebracht werden formte, ertrauk der junge
Mann.

Bolkenhain. Tot aufgefunden. Ein
Arbeiter ans Polsnitz wurde seit Freitag voriger
Woche vermißt. Der Mann hatte sich von der
Bauftelle, auf der er beschäftigt war, entfernt,
war aber bei feiner Familie nicht eingetroffen
Da er feit längerer Zeit fchwermütig war, mitt-
maßte man, daß er sich ein Leid angetan habe.
Schließlich fand man den Vermißteu im Walde
Des .t'topfenberges tot auf.
.‚ Siegnih. Strenge Strafe für Preis-
uberfchreitii n g. Die sBreisüberrnachnngs=
stelle bei der Regierung in Liegnitz hat gegen
eine-n Kaufmann in Kotzenau wegen Preigübers
fchsreistung eine Ordsnungsftrafe von 3000 RM.
verhängt, weil er bei Der Berechnung der Ver-
kasufspreife fur Spinnftoffe nicht die Preisunt-
fchriften des Spinnftoffgefeßes vom 6. Dezember
1935 beachtet hat. Gleich-tätig ift Dem Betreffen-
den der handel mit allen Gegenständen des täg-
lichen Bedarf-es untersagt worden.

Sagan. Wolkenbruch Über dem Dorf
hertwigswaldau bei Sagan ging ein Wolken-
bruch von ungewöhnlicher Stärke nieder-. Jn
wenigen Minuten waren Straßen, Wege nnd
Platze in reißende Bäche verwandelt Nur lang-
fam verliefen sich die Waffertnassen im Dorfbach
der hochwgsser führt

Bottsmitfikfest in Postens-ein.
Weriusnggfpiele der Verein-.

Kaum hat Bolkenhaiu feine Burgenfpielzeit
abgeschlossen, fo rüstet es seh-on wieder zu einem
neuen festlichen (Ereignis, Das in feiner fulturellen
Bedeutung und volkstutnspflsegerifchen Auswer-
tun-g nicht hinter den Burgenfpielen zurückbleiben
wird. Anfang September wird in Bolkeuhain
Das „Doltsmufiffeft Des Bezirkes Waldenburg in
Schlef der Fachfchiaft Volkswufik in der Reichs-
inufikkamnier« stattfinden.

Rund 40 Vereine mit rund 600 Musiziereudeu
werden volkstümliche Musik und Werke der gro-
ßen deutschen Meister fpielen. Musikalisch-e Er-
eignisse an diesem Fest sollen die ,,Mufikalifch·e
Feierstunde atif der Freilichtbühuse der Bolko-
burg« und die „SerenaDe für Streicher nnD Zup-
fer vor Dem Blockhaus auf der RisstrdshöhM
werd-en. Beide Veranstaltungen fallen-ein Vei-
fpisel eDelfter Morgen- und Abendfeiergeftaltung
Des deutschen Volkes werden. «

Während der Festtage werd-en die Verein-e in
einem »Wertungsfpiel« Zeugnis ihrer stillen, oft
so wenig beachteten Arbeit auf dem Gebiete der
Kulturpflege ablegen.

Das Volksmufikfeft Des Bezirke-:- Wa-ldenburg,
Das unter Der Schirmherrfchaft Des Landeskultur-
walters (Bau Schslefien anerkannt ift, foll in fei=
nem letzten Ziel der Wiedererwerkting unD Förde-
rung der Mizfikliebe Dienen, weil schließlich alles,
was im Zeichen der Musik steht Aufbauarbeit an
der Volksgsemeinfchsaft ist. Und der beste Helfer
einer solchen sllnfhauarbeit find eine wagemutige
Gemeinde und ein schaffensfroher Musikverein,
die die große Verantwortung übernommen haben,
ein Musikfest von folch weittragender Bedeutung
zu rüsten tin-d durchzuführen.

Auch Das Kammerorchiefter Des Schweidniitzer
Mitfikverseins unter Leitung von Viktor Reniann
sowie Das Kammerorchefter Sgarau unter Lei-
tung von herbert Spittler werden fich an diesem
Fest beteiligen.

Ein Fabr Siedlunggdorf Hierlgbagen
Priinkenau. Am 15. August war ein Jahr

vergangen, daß hierlshagem Das erfte Neu-
bauerndorf im Sprottebruch eingeweiht wurde.
Die 41 SieDlungen hatten Die aus bannover,
Weftfalen, Oeffen, Oldenburg, Thüringen und aus
unferer schliefifchen heimat stammenden Bauern
als Augbaugehöfte übernommen. Fast die Hälfte
der Siedler haben bereits von den Ausbaumög-
lich-keiten Gebrauch gemacht und die Ohergeschosfe
der Wohnhäufer zu weiteren Räumen ausgebaut.
Ferner wurden die für die reiche Ernte zu klein-en
Scheuern vergrößert Das beDeuteante baulich-e
Ereignis in hierlshagen war jedoch der Bau
eines dreiklaffigen Schulha’ufes, Das mit allen neu-
zeitlichen Einrichtungen versehen wurde. Lin der
Nähe D’es Schnlhaufes entsteht jetzt ein schöner
Sport- und Dorfgemeinfchaftsplatz

-
&
_

Hermsdorf (Kynafi). T ö D l i ch übe rfa h-
ren. Der Arbeiter Walter Mirfchel wurde auf
feinem Rade von einem Laftwagen überholt und
von dessen Anhänger zu Boden gerissen. Mirfch«el,
der im 30. Lebensjahr steht nnD Vater von fünf
Kindern ift, erlitt einen Schädelbruch nnD war fo-
gleich tot. " '‚ —

Ilinsberg Seinen Verletztingen er-
le g e n. Der in der vergangenen Woche mit sei-
nem Fahrrade schwer verungliickte Gendarineries-
hauptwachtnieifter Ernst sJiehls aus Röhrsdorf
Gräflich ift jetzt im ftädtischsen Krankenhaus in
Friedeberg am Queis seinen Verletzungen erlegen.

Görlilz. Zufammenftoß zwischen
A u t o u n D M o t o r r a d- Jn Ludwigsdorf kam
ein von Görlitz kommender Schinellaftwagen in
einer Kurve zu weit nach links, streift-e- Dabei einen
Baum unsd wurde auf die rechte Straßenfeite ge-
schleudert. Ein die Unfallftelle in gleicher Fahrt-
richtung paffierender Motorradfahrer wtirde von
dem Laftkraftwagen erfaßt. Der Verungliickte
wurde mit fshweren Quetschungen in Das Stadt-·
krankeuhaus Görlitz eingeliefert.

Görlih. Generalmafrir a. D. Münter
g e sto rb e n. Nach kurzem schweren Leiden ver-
fchiied am Dienstag der hier seit 1918 im Ruhe-
ftand lebende Generalniajor a. D. Richard Miiiiter
im 78. Lebensjahr. Der Verstorbene führte, be-
vor er im letzten Jahr Des Weltkrieges wegen
eines fchmeren Leidens feinen Abschied nehmen
mußte, die 39. Jufanterie-Divifiou. 1896 wurde
er bei den hirfchberger 5. Jägern und nach feiner
Beförderung zum Mafor Bataillonskomniandeur
beim Jufanterie-Regiment 58 in Glogau. Bei
Kriegsgusbruch komnigndierte er Das Jiifanterie-
Regiment 118 in Woriiig. Im Felde führte er
verschiedene Jnfanterie-Brigadeu. Jm Jahre 1910
war er zum Generalmajor ernannt word-en.

Sagan. Blitz tötet fünf Rübe. Auf der
Koppel Des Drtsbauernführers von Schönbrunn
bei Sagan fchliig der Blitz ein und tötete fünf
Kühe und ein Kalb.

Niesky. hundertfähriges Bestehen
e i ne r B u ch d r u cf e r e i. Die Buchdruckerei
von Paul Jenke in Nieskh OL. konnte am 15.
August auf ihrhundertfähriges Bestehen zurück-
bluten. Das Unternehmen zählt zusden ältesten
Des Heide-Reises — -

Gloggu. Blitzfchlag in eine Arbeiter-
gruppe. Bei einem heftigen Gewitter. Das
über Dem Kreife (Slogan niederging, fehl-Ja der
Blitz in der Nähe Des Dorfes Roggenfelde in eine
Gruppe landwirtschaftlicher Arbeiter. Dabei er-
litten drei recht erhebliche Braudverletzinigen, die ihre liberführung ins Krankenhaus notwendig
machten.



Soldatentag des NesRetafstricgerdundes
Weihe des WeltkriegssEshreniuals.

Am Sonntag fin-
det in Liegnitz ein
von der Landesge-
bietsführuna Ssiidost
des NSsReichskrie-
gerbuiides veranstal-
tseter Soldatentag
statt, in dessen Rah-
men das Weltkriegs-
ehrenmal der Stadt
Liegnitz eingeweiht
wird. An dem Anf-
morsch nehmen rund
20 000 Kameraden
der Krieger-kameradschast Schlesien teil. Als Ver-
treter der Wehrmacht wird der Koiiiiuandierende
General des VIII. Ariiieekorps General der
Infanterie Busch. als Vertreter des Gauleiters
Landeshauptmauii Adamczvk anwesend sein.
Außerdem werde-n an dein Aufiiiarsch eine Ehren-
kompanie der Wehrmacht sowie Ehrenforuiiv
tionen der Bewegung teilnehmen. Der Landes-
aebietsfiihrer Siidost des NS-Reichskriegerbun-
des, H-«Oberfü«hrer Oberst a. D. Schwert, wird
zu den vor dein Ehrenmal aiifmarschierten For-
inationeii sprechen. An die Aussprache schließt
sich eine Hield-·enoliriiiig.
—

Der zweite Tag des Landiahrtreffena
Beuthen OS. Der zweite Tag dies ersten Tref-

feiis der fchlesischen Landjahrjugend brachte zit-
nächft im Stadiou von Beiithen die Sportwett-
kämpfe. der Mädel, die als weitere Ausfchieidungss
kämpfe für das große Sportfeft am kommenden
Sonntag gewertet wurDen. Am Nachmittag bil-
dete auf der Bolkswiefe im Stadtpark der Lager-
zirkus einen großen Anziehnngspunkt für jung
und alt. Am Abend des gleich-en Tages fand im
Schiitzenhaus »Neue Welt« in Gleiwitz der erste
Landjahrabend statt, der von den Jnfaffen der
Landsahrlager Ninimersasth und Salzbriinn getra-
gen wurde. Zu Beginn ergriff Landjahrbezirks-
führer Stäcker-Bresl-au das Wort, tim Ziel und
Zweck des Lan-Wahres herauszuftellen. Die Jun-
gen unD Mädel brachten dann Qrchefterftiicke und
Chöre zti Gehör unD führten Volkstänze und ein
Stegreiffpiel auf.

 

 

 

Ruder Ausfchreitungen von Berg-
-arbeiterfrauen. Die Lage auf der Wolf-
ganggrube in Rudo, auf der sich seit Dienstag
3400 Bergleute im».l·)ungerftreik befinden, spitzt
sich immer mehr zu. Jm Laufe des Mittwoch
griffen die Frauen der Streitenden ein, unD es
kam zu verschiedenen Zwischenfällen Mit Stei-
nen, Stöcken und Flaschen bewaffnet, zogen die
Frauen nach dem Berichiehebahnhof der Grube
und besetzten die Gleise, um die Kohlenzufiihr
zur Kokerei und zum Kraftwerk der Grube zu
unterbinDen. Polizei zerftreute die Menge. Der
Grubeningenieur Sochia wurdevon den Frauen
als Geifel mit nach Dem Gemeindeamt Rudsa ge-
schleppt. Beritteiiie Polizei befreite den Beamten.
Ein hungermarfch der Frauen nach Kattowitz zum
Wojewodschaftsamt wurde ebenfalls durch Poli-
zei verhindert.

Bad CanDecf. Brandftifter auf der
Bis m a r cf k o p p e ? Auf der Bisniarckkoppse
bei Bad Landeck brannte nachts die Erfrifchuugs-
halle am Moltkefelfen völlig ab. Sofort herbei-
geeilter Löfchhilfe gelang es, ein übergreifen des
Feuers auf den Wald zu verhindern. Es wird
vermutet, daß das Feuer von Brandftiftern ange-
legt wurde.

Ostolierschlefieu.
Kampf um Natsaiiichte wegen schwerer ungliiiiefalle

Kattiiivitz. Auf dem Nottschachtgelände in
Kllimontow unweit von Mtissloswsitz hatten drei
Jung-en im Alt-er von 12——14 Jahren eine Wette
abgeschlossen, bei der es darnin ging, möglichst
tief in einen ftillgelegten Notschacht einzusteigen.
Alls die Jungen etwa eine Tiefe von 10 Meterii
erreicht hatten, kamen sie in eine Zone giftiger
Grubengase, durch die sie betäubt wurden und
ab"st«ürzten. - Ein Hirtensungse hatt-e den Vorfall
beobachtet und alarmierte Die nahe gelegeiie
Rettungsbereitschgft der Nimm-Grube Obwohl
die Rettunasmannsschaft Die Jungen nach kurzer
Zeit zu Tage bringen konnte, waren alle Wieder-
belebungsversuche ergebnislos. Univeit dieser
Unglücksstätte "trug fich ein weiterer Unfall zu.
Zwei Arbeitslose waren beim Fördern von
Steinkoshsle atis einem Notschacht verschüttet wor-
Den. Die gleiche Rettungsmannschaff barg die
Berunglückten. von denen nur noch einer am

Leben war.
Diese bedauerlichen Unfälle lösten bei der

Beraarbeiterschaft der Maria-Grube große Er-

regnng aus. Die Bergleute macht-en sich unter
Führung der Beamten der Grtibe sofort an die

 

Sprenguna und Verschüttung zahlreicher Not-

schächte, wobei sich ihnen Die Arbeitslosen die
ihre einzige Verdiensstauelle bedroht sahe-n, ent-

aeaenftellten. Es kam zu heftigen Riijaniiiieii-
flößen, in deren Verlauf ein Arsbeitsslofer durch
einen Revolverschuß schwer verletzt wurde. Po-

lizei mußte ein-schreiten und konnte die Ruhe
wieder-herstellen Auif Seiten der Bergleute »wie

auch der Arbeitslosen gab es eine Anzahl Leicht-

verletzte.

 

fiaftomih. Todbringende Kletterei.
Der 13 Jahre alte Karl Mikolej aus Radzionbau
arftieg den eisernen Mast einer 6000 Volt führen-
Den hochfpannungsleitung Beim Beriihren der
Leitung wurde der Junge sofort getötet und
stürzte verfehlt ab.

{in Der Zeit vom 1. August bis 30. September
findet die Durchführung des Sportappells der Be-
triebe 1938 ftatt. Anläßlich eines Übungsabends
der Betriebsfportgemeinfchaft der Deiitfchen Bank

‚hatte ein Mitarbeiter des i·stS-Gaudieuftes Gelegen-
heit, Dr. Karl Ritter von halt in feiner Eigenschaft
als Personalchef der Deiitfcheii Bank über feine
Eiuftellung zum Betriebs-spart zu befragen.

»Wie haben Sie, Herr von Sjalt, oen Be-
triebssport in Ihrem Betrieb in so kurzer Zeit
auf diese Höh-e bringen fünften?“
. »Das war insofern einfach, als ich als Per-
ionalchef und Sportsinaiiu in einer Person be-
ioiidereii Ehrgeiz beim Aufbau der Betrisebssports
gemeinschaft entwickeln konnte. Mein Ziel konnte
kein anderes sein. als: alle möglichen Voraus-
setzungen zur Herauführuua der gesamten Be-
triebsaemeiuschaft an Die spoctliche Betätigung
zu ich-affen. Ubnugsftätten mußten vorhanden
sein unD. was mir als das wichtigste, aber auch
persönlich als das selbstverständlichste erschien —
ich hatte das zu tun, was alle anDeren tun .voll-
teu, ich machte mit und leitete den Übungsbetrieb
selbst. Auf diese Weise war der innere Fioutakt
zwischen Gefolgschaft nnd mir sofort heraeftellt."

»Wie denken Sie als führende Persönlichkeit
des internationalen Leistiingssports iiber das
Aufgabengsesbiet des Betri-ebsssports?«

»Zum Leistunassport gehören Voraussetzun-
gen. Zunächst muß eine gewisse körperliche Ver-
aiilagiiiia der Betreffenden vorhanden sein. Diese
Veranlsaguiia der Menschen im Betriebssport
fällst weg. Das gerade Gegenteil ist der Fall.
Die Menge der Menschen im Betrieb ist körper-
lich zu wenig zum Treiben von Leibesiibunaen
bezw. Sport veranlagt, daß man es als größte
Leistung betrachten muß, wenn man Mittel

Im Rahmen des Leistiiugskampfes der deut-
schen Betriebe bringt der Leiter der Arbeits-
kaininer Schlefien, Gaiiobiiiaiiii Vg. Merz, wie
bereits gemeldet, gegenwärtig mit den zireisob-
inäiinerii und Betriebsführern der mit dein
Gaudiploui für hervorragende Leistungen ans-

gezeichnetcn fchlefifchen Betriebe eine Studien-
fahrt zur Durchführung, um fo die hierbei stän-
dig neu anftretenden Eriahvungsinoiuente nnd
die erreichten fozial- und ivirtfchaftspolitifchen
Erfolge, in ibechfelfeitigeui Einblick in die be-
trieblirh verschieden gelagerten Unternehmungen
auf breiter Grundlage zu vertiefen.

Gerade der Leistung-stampf, der auch Schlefiens
Wirtschaft hervorragend aktibiert nnd in zufüh-
licher freiwilliger Arbeitsleistung auf dein Wege
nationalfozialiftifcher Arsirtfchafispolitik einen
großen Schritt voraus-gebracht hat, ist berufen,
Schrittmacher positiver Aufwärtsentwickelung im
gefaintdentfchen Arbeit-sieben zn fein. Nicht Die
ztir Erriiiguiig einer Auszeichnung aufgewandten
Mittel, sondern die Gesinnung ist beftimmenD,
nicht das Geld, sondern der Geni, in dem an Dem
Ausbau sozialer und betrieblicher Belaiige her-
angegangen ivird, ist entscheidend. Es iit Daher
bei Betriebsbefichtiguiigeii allgemein leicht fest-
aufteilen, wie Betriebsfuhrcr und Gefolgschaft zu-
einander unD zu den überbetrieblichen Dingen
stehen, und wie diese Betriebsgemeuischalt ihre
Arbeitsstätte entsprechend ihrer geistigen Haltung
ausgebaut unD geformt hat.

findet, um diesen Mensch-en überhaupt den Sinn
für siörpererziehung zugänglich zu machen, und
sie dazu bringen kann Lseibesiibuugeii zu treiben.
Natürlich hin ich der Ansicht, daß es außer Den
latenten, Die wir hauptsächlich in den Sportver-
eilten haben. noch viele verborgene« Talente geben
wird, die aus den ver’chieDenften Gründen )iel-
leicht niemals den Wea zum Verein finden. Und
in dieser Beziehung sehe ich Die .Söanbtanfgabe
für Den Betriebssport. Wenn wir hier im tiroßen
Stile Menschen fiir den Sport aktiviereii können.
dann schaffen wir einen Geist der Leibesübungen,
des S-ports, der unbedingt die allgemeine Basis
der Ssporttreibendien vergrößert. Das wird letzten
Endes auch eine erheblich-e Leistungsstseigeruiig
in de Spitze nach sich ‚neben, Denn Dann werden
eben die vorhandenen Talente zur Geltung kom-
men. Aber in allernächster Zeit kann noch nicht
Damit gerechnet werben, daß vom Betriebssport
her der Leistuuassport spiirbar gefördert wird.
Erst muß ia die Aktivieruna der Betriebsm-
iiieiuschaften zgshlenmäßia mehr in die Breit-e ge-
ganaeii sein. Dann wird die sBetreuung einer
neugewonuenen großen Zahl von Betriebsange-
hörigen, unter dein Gesichtspunkt mehr Freude
und auch stärkere Lebenskräfte zu ent-
fachen, soviel Aufhan- und Ansbildungszseit not-
wendig machen, daß ivir diese Aufgabe mit den
besonderen Aufgaben des Leistiuigssports einfach
nicht verbinden können. Deshalb werden wir in
der Ühungsaemeinsschiaft unser Hauptbetätignngs-

Ifeld vorfinden, während wir uns von der Wett-
kamvfaemeinsschgft erst Dann viel versprechen
lönnenf'

»Sie bereiten ietzt Ihre Betriebssportge- ineiuschaft auf den Sportappell der Betriebe vor.

Betriebsfiihrer auf Studieufahrt
Kreisolimiinner und Betriebsftihrer fahren gemeinsam durch schlesifche Betriebe.

Bei dieser zweiten Studienfahrt, welche Die
tt'reisobnianner und die» Betriebsführer der
Streife phlarr, Brieg, Strehlen,- Lieicheubaclg
Frankenfteiiu Glatz, dgabclfchwerdh Schiveid-
n i h, Waldeuburg, Landeshut nnd Hirschberg uni-
fafzt nnd zu der fich Der Zeitfunk des Reichs-
fenDers Breslau eingefrhaltet hatte, war es zu-
nächst die Textilfachfchnle der Deutschen Arbeits-
frvm in Langenbielau, die besonders atif
dem Gebiet der Berufserziehung den Teilnehmeru
mannigfachen Anffchlttß diiruber gab, welches
Angenmert den jungen Menschen in den Be-
trieben zuzuwenden ist, um einmal den Fach-
arbeiternachwuchs zu sichern, weiter aber auch
gelfåuunngsuiäßig starke Gefolgfihafien heranzu-
bi. en.
um Anschluß hieran konnte Direktor Wagner

den Gauobiuinii und die Fahrtteilnehmcr in der
Spinnerei Fröhlich, Langenbie1au, begrüßen und
in einem anffchlufzreichen Bericht aus Der Ge-
schichte dieses Betriebes in sozial- unD wirtschafts-
piilitifcher Hinsicht interessante Ausführungen
machen. Gerade hier, wo in zäher Aufbaiiarbcit
250 Weber Brot und Lohn gefunden haben, steht
der Mensch, die Betriebsfamilie, im Vordergrund
aller betrielilicheii Maßnahmen, die das Werk
nunmehr zu einem gesicherteii Unternehmen
wachsen ließ. .

Nach dem gemeinsamen Mittagessen brachte der
Besuch der Firma Leh. Zimmermann in Gna-
d e nfrei einen Einblick in dass Arbeitslebcn der textilweitervserarbeiteiiden Industrie. Hier brachte
Direktor Roth im Rahmen einer kurzen Bor-

„bin neuer Weg zum sfwrtlikhen Kampr
Der Leiter des Reichafaatamtes Leiatiuhietih Dr. Ritter von Halt, zum Sportatuiell der Betriebe.

Dieser Sportappell enthält in seinem Teil H
Den Mauusihafts-Dreikaiiipf, indem besonders
die Leistung gewertet wird. Ist hier nicht schon

ider Ansatz zum Leistuuassport vorhanden?« ·
»Das wohl. Asber in einein ganz anderen

Sinne. Wenn man nämlich den Leibesübungsen
mehr Freiiibunaen oder unsere Körperschulen zu-
ariiiide legt, dann hält es schwer, die Mensch-en
im Betrieb auf den Sportplatz zu bringen und
siedadurch dauernd bei der Stange zu halten.
Bei Männern muß das Känipferische zum An-
rseiz werd-en. Sport zu treiben. auch wenn es sich
nicht um Talente handelt. Deshalb begrüße ich
den Sportappell der Betriebe. Hier werd-en
keinesfale Talente veranlaßt, ihre Retorde zu
zeigen. Nur die Maniischaft kämpft. Und nicht
die beste Miii«iiiicliaft allein gewinnt. sondern die
Maunnhaftsdnrchschnittsleiftuug der gefordert-en
Mindestauzashl von Mannschaften eines Be-
triebes wird aeivertet werden. Da ieder Betrieb
beliebig viel Manusihaften stellen kann, und von
dieieirdie der Mindestzashl entsprechenden besten
Mannichaften gewertet werden. besteht auch für
die letzte Maiinschaft bei entsprechender Vor-be-
reitung die Möglichkeit, mit in die volle Bewer-
tiina einbezoaen zu werden. Damit wird die
Grenze des reinen Leistungssports nicht über-
ichritt-en. Das Streben nach Leistung jedoch wird
gerade auch bei den Schwächeren erzielt. Diese
Datfache ift natürlich von besonderem Wert. Für
schwächere Menschen hatte der sportliche Kampf
bisher wenig Reiz. Im Sportappell wird mit
der Heransstelluna des Kampfgefüshls auch der
Ochwacheren ein neuer Weg beschritten, der vom
Standpunkt des Leistungssportlers nur zu be-
grüßen ist.« 
befprechnng,·die durch Die hohe Beschäftigungs-
ztffer weiblicher tiräfte bedingte hervorragend
ausgebaute soziale Betrcunngsarbeit zum Aus-
Druct, Die suiugemäß auch über den Betrieb An-
wendung findet. Un den hohen lichten Arbeits-
rannten, Die eine frohfchaffende Gemeinschaft ar-
beitfainer Menfchen in fich vereinen, findet das
in Der hiesigen Gegend hergestellte Seinen feine
mannigfache Brieiterverarbeitnna wobei die täg-
liche Arbeitsleistung die anfprechende Zahl von
7000 Metern beträgt. Nach eingehenden Erör-
terungen betrieblicher Fragen fand anfchließeud
eine Arbeitstagung aller Teilnehmer ftatt, bei
der zunachft der Leiter des Musterbetriebes
„Dhlaueo ’öantvereiu“, Direktor Micke, über
feine Erfahrungen im vierjährigen Leistungs-
tainpf der deutschen Betriebe sprach und den
Leiftnngskampf als das beftgeeignetste Instrument
aufzeigtadie gefauite frhlefifche Wirtschafts- nnd
Sozialpolitik voranzntreibeu und gleichzeitig die
ins unterem Gan vordriuglichen Probleme zu
o en.

„hierauf sprach Gauobmann Pa. Merz zu den
erreisobmauuern und Beiriebsführern über feine
im thahmen des zweiten Leistungskampfes der
deutfcheu Betriebe an die schlesische Wirtschaft ge-
stellten Erwartungen: Aufbaueud auf den Ei-
fahrnngen nnd Erfolgen des Borjahres gilt es
stets und»ftändig für alle Betriebsführer und
Gefolgfchaftctu im Geiste wahrer Betriebs-
gemernfchaft zufammenzustehen und gemeinsam
fnr die Feftignug des nationalsozialistifchen Be-
triebs- unD Genieinfchaftslebens zu marschieren.
In diesen zweiten Abschnitt des Leistungs-
lampses sich cinzureihen ist daher vornehmste
Pflicht aller Betriebe Schlefiens, von denen er-
wartet wird, daß sie allgemein den Anforderungen der großen Zeit gerecht werden.

   

Schweiduitzer Amtsgericht ioiiizeiriaiteh
Teure Forellen und Krebse»

Ein Angeklagter wurde befchuldsigt und war auch ge-
ftäudig, am l7. Juli D. J. im Schwarzwaffer bei Klem-

Wierau Forellen im Gewichte von fünf Pfund _unD Krebfe

gefifcht zu haben. Wegen unbefiigter Ausubuug der

Fischerei wtirde er zu einer Geldstrafe von 40 RM., hilfs-
weife zehn Tagen Gefängnis verurteilt,

Auf der Landstraße

Ein Auges-logier, der ans Der Uiiterfuchungshaft vor-

gesührt wurde. war gefiiinDig, bettelnd unD landftreicheud

herunigezogeii zu fein Der 77· Jahre alte Angeklagte hat

ein sehr langes Borstrafeiiregifter. Er wurde zu secle

Wochen haft unter Anrechnung der Untersuchungs-haft

oerurteilt. .
Aus schiefer (Ebene. «

Eine wegen Diebstahl-z und Unterfchlaguiig bereits

vorbeftrafte noch jugendliche Angeklagte wurde am 2a.

Juli von ihrem sBrotherrn mit fnnf Mark zum Schuh-

macher geschickt, um eine Repciratiir zu bezahlen Sietat

dies aber nicht, sondern verließ mit dem Gelde ihre

Stellung imd suchte das Weite, Sie stand setzt wegen

Unterschlagimg vor dem Strafrichter unD wurde zu drei

Wochen Gefängnis unter Anrechnung der llnterfuchiiugss

haft verurteilt.

Schweidnitier Schössengericht.
7' timiige audhabuug der viehpolizcilichen

um” H Anordnungen

Fr« An ekla ter wurde beschuldigt, Den Aus-

bruLchmdcr status und ttlauensenchc unter feinem

Viehbestande verspätet angezeigt» itiid außerdem

isirünfutter aus Dem Seuchengehoft auf »das Feld

herausgefahren zu haben. Das Gericht fprach Den
Aiigeklagteii von Der verfvateten Anmeldung der

Seuche frei, veriirteilte ihn aber wegen der übrigen

vorsätzlichen Verstöße gegeii»die viehfettchcnpoli-

zeilichen Anordnungen zu einer Gefangnisftrafc

von zwei Wochen.

Ein Verkehrsuufall.

Ein Angeklagter fuhr mit seinem Lieferivageu so unvorsichtig aus der Einfahrt eines Gasthauses

auf Die Dorfstraßc, daß er mit einem in dem-

AUs dem Gerichtsslmi.
selben Augenblick die Dorfstrasze passiereudeu
Motorradfahrer ziifaiiiitieiiftieß. Der Motorrad-
fahrer kam zu Fall, erlitt aber nur geringere
B-erlel,uiiigeii. Das tblotorrad dagegen wurDe
erheblich beschädigt. Wegen Verletzung des Bor-
fahrtssrechtes nnd berufsfahrläffiger Körperba-
lebung veriirteilte das Gericht den im großen unD
ganzen gestäudigeii Angeklagteu zu einer Geld-
strafe von di- Hilfe, hiifsiveife zehn Tagen Ge-
fäugnis.

Mißhaudluug eines Dreijährigen Kindes.
Dem Aiigcllagteii Richard Mai aus Standorf

legte die Anklage rohe tlllifzhaudlnng des drei-
jährigen stinDes Hans Horand, das sich in feinem
Haushalt befindet, zur Last. Nach dem ärztlicheii
Gutachten hat der Angeklagte am Abend des 30.
Juli das tsiiud in uiiinenschlicher Weise mit einein
starken Leibrieinen gefchlagen, dafz das bedauern-s-
iverte Kind an stopf, Gesicht, Hals-z und Rücken
bliitiiiiterlaufeiie angefchivvlleiie Stellen aufwies
utid ihm das Blitt aus Mund, Nase und Ohren
lief. Der Angeklagte vermochte sich nur damit
zu eutsrhuldigeii, daß er im Alkoholranfch geharr-
delt habe. Wegen ziindesmifihaudlung iviirdc
Mai zu einein “Jahre Gefängnis verurteilt. Der
Bernrteilte iourde sofort in Hast genommen.

 

Arbeitsscheue kommen ins Gefängnis
Am 22. Juni 1938 wurde eine Verordnung zur

Sicherstellung Des ziräftebedarfs für Aufgaben
von besonderer Bedeutung in Verbindung mit
der zweiten Verordnung zur Durchführung Des
Vierjahresplaues vom 5. November 1936 er-
lassen. Vor Dem Schöffengericht in Gleiwitz hatten
sich dieser Tage zum ersten Male vier Angeklagte
zu verantworten, Die fich gegen Diefe Verordnung
vergangen haben. Die Angeklagten waren vom
Arbeitsamt Gleiivitz einem Transvort von Ar-
beitern zugeteilt worden, der in Mittelschlesieu
eingesetzt werden sollte. Am Morgen des Tages,
an dein die Fahrt angetreten werden sollte,
fehlten die Aiigeklagten. Sie wnrDen noch am
gleichen Tage festgenommen und standen bereits
einen Tag später vor dem Schnellrichter. Drei Angeklagte wurden zu je drei Monaten. der vierte

zu Drei Wochen Gefängnis verurteilt. In der
llrteilsbegründnng erklärte der Vorsitzende, daß
im heutigen Deutschland sich kein Bolksgenosfe
feiner Arbeitspflicht entziehen dürfe, da er da-
dkirdch tdie Bolksgemeinfchaft auf das schwerste
fCJcI lg .

Schwere Strafen für Ladendielie.
Vor der Großen Strafkaniiner Breslan hatten sich

4 Frauen wegen gemeinschaftlichem Ladendiebftahls
zu verantworten. Säintliche Angeklagten find
schon auf dem gleichen Gebiete erheblich vorbe-
ftraft, Die eine von ihnen sogar mit zwei Jahren
Zuchthaus Atti 5. Mai hatten sie gemeinsam ein
Bresliiuer Geschäft besucht, wobei eine die andere
bei der Ausfuhrnng der Diebftähle deckte. Als
man fie beobachtete unD verfolgte, wurDe einer
der sJlngeflagten eine Einkaufstafche abgenommen,
in_Der ftch 110 Tafcheiitücher und acht Geldbörfcn
befanden. In Anbetracht ihrer erheblichen Bor-
strafeu wurde die 60 Jahre alte Anna Härtel zu
zwei Jahren Zuchthaus verurteilt unD gegen fie
auf Sicherungsverwahrung erkannt. Die 53 Jahre
alte Anna Kahl nnd die _42 Jahre alte Ida Goe-
bel erhielten fe 1% Jahre Zuchthaus, während
die 40 Jahre alte stiuutka ein Jahr Zuchthaus
erhielt. Bei sämtlich-en Angeklagteu wurde auch
auf Ehreureihtsvcrlnst erkannt und Polizeiwi-

 

sicht angeordnet.

§ ,,Spottbilligc«« Preise durch Betrug. Auf
den Jahrmärkten in Glatz, Waldenbnrg unD
Fraukeusteiii hatte ein Glatzer «L)äiidl-cr Anffeheii
erregt. Der «8,)errenkragen zu einem ungewöhnlich
billigen Preise feilbot. _ Bei der Untersuchung
dieses Falles stellte es sich heraus, daß der Händ-
ler nur Deswegen zu diesen Schleuderpreifen ver--
kaufen konnte, weil er seinen Lieferanten be-
trog. Das Schlußivort in dieser Angelegenheit
sprach das Schösfengerirht in (blau, das den »spott-
billigen Mauri« wegen Betrnges zu zwei Mo-
naten Gefängnis verurteilte.

§ Wegen fuhrläfsiger Kindesföliing verurteilt. Die
l. Strafkanimer Glatz veriirteilte die 27 Jahre alte Fied-
wig Witteck aus Bad Lande-it die einem unehelichen
Kinde das Leben geschenkt hatte und es sofort nach der
Geburt in die Kläranlage geworfen hatte, wegen fahr- lösssger Kindestöiung zu einem Jahr Gefängnis Jn der
Verhandlung hatte Die Angeklagte behauptet, daß das
Kind nach ihrer Ansicht tot zur Welt gekommen fei.
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ergibt eine .«l.ierzinsnng von
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giltsiicitiiiiiing
gesucht.

R. W o 11
Iütliereisxtonditorei
Breslau 1. .«lii«i’idc«rsir. 17.    
 

Hettfederuexjerzig
Kamenz (Schles.)

liefert Ihnen Bettfederm Chile“,
fertige Betten, Meloe-numer-
betten. ßtatitbetteu, Qtuftegea
matrasen und Stevpdectieu zu
aüniiigerTeiizahtnngEhestandss
darlehn sowie Kinderbeihitfeu
werden in Zahlung genommen.  

-—- Die Vergütung für die Inanspruch-
nahme von Pferden und ahrzeugen
Auf Grund des neuen Wehrleistungsgesehes
hat der illeichsinneiiniinifier im Einvernelunen
mit dein Oberkoinmaudo der Wehrmacht und
den weiteren beteiligten Ministern für eine
Inanspruchnahme von Pferden nnd Bespanns
sahrzeugen durch die Wehrmacht folgende
Vergütungssiitie, nnd zwar vorläufig für die

eit bis Ende 111218, festgc«feht: Für jedes
«ferd c Tag H Mark tu den Fällen, in
denen die Wehrinacht die Fürsorge für Futter,
Hiifbeschlag und tieriirztliche Betreuung
übernimmt, für jedes iiiibespaiinte Fahrzeug

Tag 3 J) ark n1 den Fällen, in denen die
ältehrinacht die Justandhaltung des Fahr-
enges übernimmt. Der Einftellinigstag unb
ger Entlassungstag find voll zu vergiiten.
Mit diesen Vergütnngsfiihen find regelmäßig-

ooi-.- sss - —--W-0·vo-
 

fciiiberl iniiheloeIiiiiie
Icheiierlieciii ict grollt

Ställ- 

 

ftelle dieser Zeitung.

die Grundsteuern nachträglich.
«lieirhsiniiiisters des Innern

Nil-. ), Es 
alle Ansprüche abgegolten. Für die Berechti-
sung einer höheren Vergütung wäre der
«tachweis zu führen. Durch diese dllegelnng
werden die von den kliegierungspriifideuten
nfw. festgesetzten ortsüblichen «llergütungsfc·ihe
für Vorspann-s nnd Spanndienste nicht berührt.
Diese kommen in denjenigen Fällen in Frage,
in denen es sich um die Tllnsführung von
Vesiirderungen hanbelt, und in denen Dem
Leistungspslichtigen die Wartiing und
«tietreuung feiner von ihin bei Tllusfiihrung
der «iiefiirderung verwenDeten Pferde nnd
Bespannsahrzeuge verbleibt.

Volkstlimliche Musiltpflege.

(Vereiubarung über die Errichtniig
liieiiieiiidekapclleii.)

Zur Förderung der Laienmusikpslege auf
dem Lande und in kleineren Stiidteii haben

Voll

(irnuiean), 2, 41) w hoch,

geeignet stir Saal, Gasthaiimzn
verkaufen. Ato, sagt die üieichäftes

Amtliche Bekamituiachuugeu.
Belianntmachung.

Betrlsft: {Gültigkeit Der (ßrunbftener.
Wie ich festgestellt habe, zahlt ein Teil der Grundftiicrsbesttier

ist die
Grundsteuer (wie es bisher bei Grundftiicksetgentüinerii üblich war.
welche die Mieien nachträglich erhielten), nach § 22 Abs. 1
Z GrStQ nicht angänng da die Grundsteuer grundsätzlich am
15.1.0111:.1111' den betreffenden Monat fällig lft.

Ich mache darauf aufmertiam, D1111, falls künftig Zahlungen
naih dein Fäliigkeitstage entrichtet werben (alfo nach dem 15. f.

Säunintsznschlag zur Erhebung gelangen müssen. i
klebten 11111 ilierge, Den 10. August ttiiitt.

Der Bürgermeister.

 

Margborf.
»tn der am

Sonntag, den 21. August ttitiii
stattsiiidenden

Eiiiweihiuigsfcier
ve blinden mit

Ii111111ü11,:1l1111 11. Eulen-Essen
laden freundlichft ein

liuitotl [nein innt list-.
Anfang nachmittags it lltir.

statt.

 

Seidenberg. unlinlon, il llhrt
Sonntag, den 21.August: 4 Ulr-

ht. Segen. Miittervereiii.G r u t e li i r m e o. emmm
Anfang nachmittags 4 Uhr. —-—.—.. ..·..-.—-»..«...».--.-.

sie la et iremsinimii ein Rausch".
 

Ulandertascheu
Moserslinckfäeke

mit Traggestell bei

Maul 111111111
Lederhandlung

A. ‚ ‚.--...—

Junger Mann findet

preiswerte Pcn ffou

10, 1b Uhr:
—.-,..--.-. .-.—...-

 
in Bvbten. «.lic«iheres zu
erfragen in der Geschäftsstelle

dieser .";3eituiig.

Nach einer Verfügung des Herrn
nachträgliche Lialiinug der

Alter  
Schnabel.

die ilteichsninfikkainmer und der Deutsche
titeiueindetag eine Vereinbarung über den
Einsatz von tsieineindekapellen abgeschlossen.
Nach dieser .«)iegelnng, deren Einführung
allen liieiiieinden bis zu zwanzigtausend Ein-
wohiiern empfohlen wird, kann einer im
liteineindegebiet anfiiffigen, leistungsfähigen
Laienuiiifikvereinigiiiig Die -«liezeichnnng
Gemeinde-· oder Stadtlapelle verliehen werben,
wenn das örtliche Musikbedürsnis nicht durch
eine in der Umgebung stehende Berufs-· oder
Lehrlingskapelle befriedigt wird.

Eine unentbehrliche Frucht.

Zur Zeit ist eine Frucht in grofzen
Mengen auf dein Markt, Die nicht oft genug
empfohlen werden kaiin: Die Toniate
Diese, schon in der Farbe auziehende Frucht
ist für Die Hausfrau heiter schlechthin
    

3obten am Berge-, am 15,
Der Bürgermeister

Belianntinachung.
Am Montag, den 29. August 1938 finbet hier der

Stoppelmarkt (Krammartt)

August 1938.
S eh 11 a b e I.

 

liath.Icircheuuachrichten
Soitiitaii- 21. 8., 7 lihr: Frühmesse, Ansprache, litudertonis

Predigt, Weihe der Siränter, Hochamt Nachmittags

 

 

Versammlung der weibl. ‘Bfarrfugenb. l/4 8 Uhr-. Uiofentang,
Wochentage: il und ß ‘l. llhr: hl. Messe.

tl lihr: üiottesdieust
----—.-.—--———

Evangelifche Icirchennachrichten.
Sonntag, Den3.1 August "188, il Uhr: Gottesdienft in

Gottesdienst in Öiortau,
Zodtem

mis.-) ilhr: ‘laufen in obien
 

SEHOaT tust-its- «-
UND SCHEUNE nicnt
unentbehrlich geworben. Billig, gut i111
Geschmack, leicht nnd bequem zu verarbeiten,
wenig Abfall, nicht schnell verderblich 1111D
vor allem so oielseitig zu verwenbeu, das
find Momente, auf die es ja einer Hausfrau
immer ankommt, und deshalb erfreut sich
gerade die Tomate im Haushalt so grosser
Beliebtheit Was läßt sich aber auch alles
mit Dem Saft nnb Dem Fruchtfleisch von
Toniaten anfangen! Toniaten roh genossen,
Toinatenfaft als .iileini’inb- und Siiiigliii
nahrnng, Toinatensiippeii, ToniatensaPa
über und zu allein ist die Tomate zri ver-
ioeiideiil Ob Fisch oder Fleisch, oder
(iiemüse, immer wird man dein Gericht durch
Beigabe von diirchgerührteii Tomaten eine
pikante, appetitanreqende (Siefchniaeißrichtung
geben fönnen.

an..-— ...—.— ...-...“...—
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»Ja, Ulla. .tchl« Hildegard, die unruhig gewartet
hatte, kam schnell auf sie zu unb ergriff Ullas Hände.
»Ich hörte von dem uinvtirdigeti Verdacht, der auf
Walter ruht, unb bin gekommen, 11111 von dir zu hiii«,en
was hier voigefallen is.«

»Ach, Hilde, es ist entsetzlich, fchrecrlichi« stöhnte illla
verzweifelt. »Ich bin so niedergeschlagen, so zeriiiiirbt
daß ich iiitch knapp criifrecht halten kann.«

Hildegard legte den Ariri iim die Schwankende nnd
drückte sie auf den Nuhesih litt Erker nieder.

,-ki·’telleicht erleichtert es dein Herz, wenn du mir alle-
erzählft« sagte sie besorgt.

Ulla nictte und berichtete mit schwerem Herzen Die
Geschehnisse der letzten Tage, von der Ankunft ihres
Mannes an bis zur Verhaftung Walters.
Mit schlageudem Herzen

Worten der fungeu Uran, ohne sie auch nur einmal 11.-
unterbrechen.

Fest umfchlungeii
Bett Da.
»Du mußt ietzt stark fein, Ullal« unterbrach Hildegard

schließlich das Schweigen. »Es muß sich doch allee
klären. Hier muß doch ein unfeliges Mißverständnis
herrschen. lind wenn es dir recht ist, bleibe ich ietzt bei
Dir'. Vielleicht richtet dich meine Anwesenheit ein wenig
an «

lllla nickte ihr dankbar zu.
»Und nun erzähle mir von Dir“, sagte sie Dann. »Bist

du von matter ganz losgekommen?«
Htldegard schüttelte lebhaft den Kopfe
»Nienials, Ulla... niemalsl Und mein sehnlichster

Wunsch wäre, Walters Verzeihung zu erlangen . . . aber
ob das wohl iemale der Fall sein wird?« fügte sie
zweifelnd hinzu

»Ich glaube es bestimmtl« sagte Ulla herzlich und

saßen die beiden Frauen lange

lauschte Hildegard del-,

i

 

umfaßte bie funge Frau. »Er ist ja ein so guter Mensch.«
Ein glückliches Lächeln itiirfpielte den schönen, ietit

etwas herber gewordenen Mund Hildegards, als sie
hinaus in den stillen Herbsttag blickte. Jhre leicht ver-
schleierten Augen gingen in die Ferne, und ihre Ge-
danken weilten bei Walter, dessen Schicksal ihr sehr zu
Herzen ging.

»Willst du mich zu feiiieiti kleinen Jungen führen,
lilla?“ fragte fie, sich plötzlich Ulla ziiweudend.

tiilla faßte sie bei der Hand und erhob sich.
»Komml« sagte sie herzlich und führte

hinauf}.
est-

Hildegard blickte lange auf das liebliche Kiiideratitlitz,
das rosig in den weißen Kissen ruhte.

»Seht Junget« flüsterte sie innig und strich zart über
die molltgen Patschhändcheii, Die Der kleine schlafende
Kerl an fein pausbackiges Gesicht gezogen hatte.
Das Here ivurde ihr so weit, so fel)iisticl)tin« alt' sie

dein ruhigen Atem des schlummernden Kindes lauichte,
und wie von festlichen Kerzen erhellt, entdeckte sie ietzt
das Laut- ihrer Seele wie eine einsame Insel, auf der
esii kein egoistifchee Streben nach flüchtigem Wc«ltrithm.
kein hastiges Ringen um Menschengunst gibt, auf Der
alles Unwesentliche, das sie noch bis vor kurzem maß--
los überschäht hatte, in dunkle Meeres-tiefen versinkt.

Jetzt vollends hatte sie den Weg zum eigenen wahren
Jch gefunden nnd ihren bisheriacn Univeri ganz er-
kannt.

site

Acht Tage dauerte nun schon die Haft Walters, ohne
daß es der Polizei oder dem Detektiv gelungen war, von
Alferdiiig eine Spur zu entdecken.
Wohl hatte der Detektiv festgestellt, daß auf dem An-

ivesen des Bruchmühlenbesihers eine Kanne mit Petru-
leiiin entwendet worden war. Der Müller hatte das bei
den Aufräiiiniingsarbeiten gefiiiidene Gefäß an be-
stimmten Merkmalen als fein Eigentum wiedererkanni,
konnte aber keine Ausfageu darüber machen, wer Die
Kanne gestohlen haben könnte. Es konnte eigentlich nur
eine Person fein, Die mit den Räumlichkeiten ziemlich
vertraut war. Sowohl Alferdiug, als auch Walter nnd
Horft Brügmann waren schon in Der Mühle gewefen.

Hildegard

Aber es konnte auch irgendein anderer Mensch deni

 

 
 

Diebstahl ausgeführt haben,denn mit Der Sicherung der
einzelnen Gebäudeteile nahm iitaii es hier auf dem
Haube, wo Diebftähle eigentlich so gut wie gar nicht
vorl'anieu, nicht so genau.

Vorläufig war also mit dieser Feststellung nicht viel
anzufangen. tlni den Verdacht von dein Verhafteten
zu nehmen, war es unbedingt notwendig, die Spur
Alferdiiigs, der wie vom Erdboden verschwunden war,
zu entdecken.
Der Detektiv erivog alle Ylliiglichkeitein die ihn in-

ftaiid sehteit, den Jnspeltor anfznstbbern, aber Alferding
blieb vorläufig verschwunden« «

sie

Horst befand sich auf dein Wege der Besserung irr
hatte sich von feinem letzten Aufall, gleich iiach dem
ersten Berhör, doch schneller erholt, als selbst der Arzt
des Krankenhauses angenommen hatte. Die Entlassung
stand bevor.
Der Doktor hatte noch einige Male versucht, den

Patienten zu einer Aussprache mit lillcr zu bewegen.
Seine Bemühungen waren an der Stciitdhasiigteit des
Patienten, der alle dahingehenden Versuche ablehnte,
gescheitert.

Horst war, als er von dem Geiler.111i111111aibeamten
bei einein nochmaligen Verhiir von der Auffindung des
Briefes gehört hatte, setzt noili mehr von der Schuld
lillas nnd Walters überzeugt. f

Am Tage der Entlassung stand Horft unfchlüfsig vor
Dem Krankenhaufe. Wohl hatte er während feiner Krank-
heit über feine weitere Zukunft nachgedachi, aber zu
etneiit festen Entschluß war er noch iiicht gekommen.

Als er noch immer sinnend vor dem Portat stand,
fuhr plötzlich ein elegantes Anto vor nnd hielt dicht
bei ihm.

Hildegard sprang heraus
»Na, da komme ich sa noch zur Beit“, rief fie erfreut

unb streckte dem verdutzten Horst bie Hand entgegen.
»Wieder wohlauf? Das tft sa fein! Na, nun 111 nicht
so erschrocken. liannft mir ruhig die Hand geben. Jch
bin es. Hilde!«

Horft nahm nur zögernd die dargeboteiie Haud.
Foriieituna total »



tilleilet aiu aller Stilen.
Die „beimtehr“ lehrte beim.

Selifame Geschichte eines Motorfchisfes.
Die ,,.l«)einikehr«, ein etwa 00 To. großes Mo-

iorschiff, hat ihrem Namen wirklich alle Ehre ge-
macht. Am sJ.i3eihnachteabenb Des Jahres 1010
salik die ,,.f)eiliikehr« während eines Sturmes im
»Eißenloch«, einer Wasserrinne im Watt der Elb-
niünsdung Hierbei fanden die beiden Fischer
Liinzinann und Cassau den Seeniannsiod Sie
hat-ten an dieser Stelle Muschein gefischt, die wäh-
renb bes iirieges fehr begehrt waren. Vergeblich
wurde damals versucht, das Schiff zu bergen. Da
Die Bersaudung schon zu stark vorgeschritten war.
Nichts erinnerte bald mehr Daran, daß sich an
Diefer Stelle eine Seemannstragödke ereignet
hatte. Jni Sommer 1932 fischten die Gebrüder
Buhlen aus Jrnigsfsehn in Ostfriesland im
»Elßenloch« lind entdeckten dabei ein Wrack, das
ziun größten Teil aus dein Walt heraus-ragte Bei
der Bergiiiig stellt-e sich heraus, daß es sich um
den vor über l5 Jahren gesisiikenen Muschelfischer
,,.f)eimkehr« handelte. Das erstaunliche aber war,
daß sich das Schiff glänzend geh-alten hatte. Die
.i’)ol‚wlanten waren sestgesiigt, gesund und hart,
wie sie nur immer fein können. Auch die Eisen-
teile waren nicht nerroftet, fo daß das Schiff auf
einer Werft ohne weiteres wieder infiandgefeßt
werden konnte. Mehr als 20 Jahre find seist dein
unheilvolle-i Weihnachtsabend 1.010 vergangen
tin-d wieder fischt das Schiff auf den Watte-n.

Sühne fiir grauenltasten Mord.
Iodesftrafe siir das Verbrecherpaar.

brach zweitäglger Verhandlung verurteilte das
Berliner Schwurgericht entsprechend dem Antrage des
Staatsanwalles den dZsährigen Walter siurz und seine
sibsährlge Geliebte Anna Sehfarth wegen gemeinschaft-
lichen Mordes mit Tateinheit mit genielnschailllcheni
ichweren tiiaub zum Tode lind zum Verlust der bür-
gerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit Die beiden An-
geklagten hatten am Sonntag, den 2ii. Juni D. J» die
infcihrige (Ehefrau state des Angeklagten Nurz in
Betershagen in geradezu utnuenschllcher Weise durch
Erwürgen unb Schläfe mit einem Beil getötet. Sie
versteckten die Leiche in Der Wohnung, verbrachten die
Nacht in Der Wohnung der Ermordeten und durch-
suchten am nächsten Tage die Näume nach Bargeld
und Wertsachen. Die Sehsarth kleidete sich aus den
Bestanden ihres Opfers neu ein und verbrannte ihre
alten Sachen. Das Mörderpaar nahm ll2 ist«- Bars-
gelb unb einige Schtnuctsachen mit sich unb fuhr nach
Swineinüiide. Als das Geld aiisgebraueht war, stell-
ten sie sich in .f)eringsdorf der Polizei.

Der Beweggrund zur Tat liegt in linterhallssors
Derungen, die Frau Kurz an ihren Mann gestellt
halte-. Außerdem hofften Die beiden Täter, die völlig
uilltcllos daflandeu, durch ihre Tat in Den Besiß eines
größeren tsseldbetragesz zu gelangen.

Bienen übersielen nehmen.
Zwei Personen schwer verletzt. 4 pserde getötet.

Am Nun-de der Borkenberge in Den Seppens
rader Bauernschaften EmkumsLeverkum (Weft«
falen) trug sich am Dienstagnachmitlag ein schwe-
rer ilngliicksfall zu. Der Bauer harliveg war
mit dein Transport einer Drefchmaschsine beschäf-
tigt, Die von vier Pferd-en gezogen wurbe; später
sollten zur hilfelesistung noch zwei weitere Pferde
eingespannst werben. In der Nähe ein-er großen
Jnikerei wurden die Pferde plößlisch unruhig, weil
sie von Bienen belästigt warben. In wenigen
Augenblicken kamen ganz-e Bienenschwärme zuI
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»Das besorgt schon Loni«, erwiderte .i'tarla ein

wenig trotzig.

»Ein bißchen Sellbstlbeivußtsein steiht Ihnen

entzückend« Seine Blicke hingen voller Bewun-
derung an Jhreim Gesicht.

»Die Ssusppe isst wiege/widmet“, lobie S'tarla,
feine Bemerkung iiberhöreiid. ..

Seufzend griff er nach seinem LoffeL
»Sie machen es mir sehr schiver.«

„Smart? fragte Karla zerstreut; Denn fie war

beschäftigt, ihren Hunger zu stillen. „Dienten Sie

die Arbeit i«m BürsoZ tsont (fggt, Die wäre thnen
."r r lre « ukunft ohr - ien«ii».« .
f« III-with ich schneller einen Haiisstanld gründen

kann«
Karla vergaß seine Frage zu beant-ivorten.»Der

Gedanke, ob es Herrn Weidlich recht sein wurde.

daß sie zu so später Stein-de mit dem jungen Wurm
zu Abend aß, beschäftigte sie stark.

icl war dieses Russamsmensein ia harmlos,
asbethLifebösleute neigten leicht»zur Eifersucht. Sie

selbst hatte sich jedenfalls gegramt, als Herr Weid-

[ich gestern bei ihrer Heimkehr nicht zu Hause war.
Erst nach Stunden hörte sie seine Stur knarren
und heute hatte sie ihn überhaupt noch nicht ge-

 

en.
M Eine große Sehnsucht nach ihm packte sie jäh»

»Ich möchte jetzt nach Hause-«
Der junge Wurm war bestürzt.
»Noch ein kleines Weilchcii«, bat er, »wir halben

uns ja kaum unterhalten. Jninier wenn ich Ihnen
in dem Kind etwas zuflüstern wollte, fing hinter
mir ein Mann an zu zifchen.«

»Sie dürfen mir im Kind nichts ziifliifiern-

re wieder eine neue Stelle suchen.«
beschweren sich die Leute itlber mich und ichJ

Würgeteiltnit tscheihisklier bunten.
bubetenbeutlmr Bauer tamiift verzweifelt um reinen bei.

Mit welchen brutalen Mitteln die Tfchecheu sich aiuh Die andere ischechiiche Bank und teilte
und vor allem die berussinähige
ruugsor anifation .«iednota« vorgeht, um fade-
teiideutf se Bauern von Haus und {auf zu ver-
treiben iind somit immer weiteren Gebiet in ihre
Hände zu betominen, beweift ein neuer Fall in
Der Gemeinde Nemeie im Bezirk dilattau im
Völttsli·kstmld« Gent-u den deutschen Bauern Ge-
nr Rollrbacher wird seit Wochen von den
If leihen ein förmlichen Sieiieitreibeu veran-
italtei, nur weil er Deutscher ist und fie? mann-
hast zn seinem Bottatuni bekeniit. Die schecheu
legen alles darauf an, ihn von Haus und Hof zu
vertreiben.

Die Sache begann Damit, dast Jubel. tschechische
Bauten im sinnt dem ttiohrbacher plohtich ihre
sinpotheken in Höhe von insgesamt noch nicht
einmal 70000 Tschechentronen kliiidlgten, obgleich
sie durch den auf mindestens 200000 tirvnen ge-
schiititen Wert des isssrundsliickea iiollaus gedeckt
waren. Da titobrbacher nicht imstande _war, Dielen
Betrag zuzüglich einer recht erheblichen Zins-
suninie auf Den Tisch des Hauses zu legen, wurbe
er unverzüglich verklagt. Das Gericht füllte ein
werfäumnisurteli. unb alsbald iviirde von einer
der tiehethischen Sparkassen Die Zwangs-verstei-
aeruug Des Hofes betrieben. Zugleich meldete

 

Ifchechlsies dem Bauern mit, daß sie sich dem iiivaugoversteig
gernugsversahreu anschlie len werbe, wenn Nahr-
bacher sticht feiert feine Schuld elnlisse.

Austerordeutlich bemerkenswert iva Die Er-
klärung Den tiiechtaoertreters dek tschechifchen
Minuten, Der Den Deutfcheu Bauern mit folgenden
Worten abfcriigtes »Noch iu diesem Monat iiiiisfen
Sie von ‘Jiemeie veg, dann wird Ruhe werben.
Würden Sie sich aber umftetlen, nnd so für die
Tschechen werben, wie Sie es sti Die SDP tun,
dann wäre alles in Ordnung. ie brauchen sich
um nichts zu kümmern nnd alles bleibt beim
alten.“ ists

Aus diesem unerhörten Vorgehen gegen einen
von vielen sndeteiideiitschen Bauern ist wieder
einmal klar ersichtlich, daß alle in Prag ausge-
sprochenen Ausglelchsbeteueruuaen in den Wind
gesprochen sind, solange untergeordnete Organe
nicht mit lener Autorität, die von sedeiii wohl-
geordneten Staat erwartet werden l'aun, attac-
halten werben, tiiegieruiigsbesehte auszuführen.
Fu den Kräften, Die fich über Anordnungen der
s rager tiiegiernng mit frecher Dreistigt·eit»llin·
wegznfehen pflegen, gehört vor allem Die staat-
lich unterstltiite ,,«ciednota«.

 

Abschluß des Gartenliautongreffes.
Obst und Gemüte in der Ernährung —- Der wichtige Kleingarten

Am Mittwochnachmittag wurde der 12. Inter-
nationale Gurtenbaukongresz in Berlin mit Der
Belanntgabe Der eingebrachten Anträge und einem
Schinfzworl Des zweiten Vizepräfideuten des fron-
greises beendet. Aus den Anträgen und Ent-
schließungen der einzelnen Sektioneii, Die gewif-
serinaßen das sichtbare Ergebnis der klangrefk
arbeiten Dorfleben, feien Die folgenden hervorge-
hoben:

ilui Gesundheit und Leistungsfähigkeit zu gie-
ivährleiflen, muß Obst u nd Gemiise ein
regelmäßiger Veslandteil der mensch-
liche n E rn ä h r u n g fein unb Darf nicht etwa
nur als Zukast im Sinne eines Genußmiitels ge-
wertet werben. Auch bei Schulspeisungen ist die-
ser Grundsatz anzuwenden.

Jn ein-er anderen Entschließung von allge-
meinem Jnleresfe wird gesa· l«, die F ö r D e r u n g
bes Rieiiigartenioeiens ist für sedes
Land schon aus staatspolitischen Gründen nötig.
Der Kleingsarten ist eine notivendige Ergänzung
für Die in einer Mietsivohnung lebenden schaffen-
den Menfchen. Er dient der Stärkung der Hei-
matllebe Der ftäbtifchen Familien, ihrer Gesund-
erhaltung und ermöglicht ein zusätzliches Einkom-
men. Der Kleingarten muß einen ausreichen-den
.ii‘ ii n di g u n g s s ch u ß genießen. Eine lang-
jährige Pachtdauer muß gesichert fein. Der Pacht-
preis ninß niedrig fein, damit die Kleingärtners
familie aus dem Ertrag des Gartens auch einen
wirtschaftlichen Nutzen hat.

("in feinem Schlußwort betont der zweite Bizes
präs«ldeii-t, Stabsanitsführer Dr. Neifchle, die
Anträge lind Entschließungen seien geeignet, Die
gartenbauliche Arbeit in allen Ländern der Erde  

anzuregen. Die Zusaninienkunft von mehr als
2500 Fachleuten aus aller Welt habe ein Bild von
der Forschung und Praijis im Garten gegeben.
Die limstellung der Ernähriiugsioeise, insbeson-
dere die stärkere hinneigung zur Pflanzenkoft,
haben den Gartenbaii in allen Ländern vor neue
Aufgaben lind Fragen gestellt. Diese Fragen
seien nicht alle gelöst. Erinnert sei nur an die
Mark-tregeslung und an die Arbeit der Garten-
und Landschaftsgeftalter, weiter an den Trans-
port leichlverderlslicher Erzeugnisse, die Koiifervie-
rung, das Kleingarienwesen und die Samen-kon-
trolle. Jn Berlin sei man bei den Beratungen
des Kangresfes der Lösung der Probleme näher
gekommen. Manche noch offenen Fragen werd-en
gewiß auf dein nächsten Kongreß 1942 in Dslo
ihre Antwort finden.

Aiischließend fuhren die Kongreßteilnehmer
nach Essen zur Gartrnschau. hierbei haben sie
Gelegenheit einen großen Teil Deutschlands ken-
nen zu lernen. '

Der Garten von der Urzeit bis zur Gegenwart.

Im Beisein ein-er großen Zahl von auslän-
dischen und deutschen Landschaftss und Garten-
geftalteru wurde am Mittwochnachmittag die an-
läßlich des Internal-langten Garlesnbaukangrefses
in Gemeinschaft mit Der Neichskammer der bil-
deiiden Künste veranstaltete ,,·Jiiternationale Gar-
leuplanschau« in Essen feierlich eröffnet. Die Gar-
tenplanschau gibt einen Querschnitst durch die künft-
ierifchen Leistungen der Nation auf Dem Gebiet
der (Harten: iiad Landschasisgsesialtung lind einen
Überblick iiber die (Gartenplanung von der Urzeit
bis in die Gegenwart. ·
 

dem Gespann. Die beiden noch nicht angefchirr·
ten Pferde wurden vom hauptgsefpansn getrennt
und sofort weggebrachtz die vier angespannten
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»Das müssen wir foiniefo“, bestimmte Wurm,
„Denn ich mag nicht Albeiisd für Abend in der Dun-
kelheit, wo ich Sie nicht ein-mal ordentlich sehen
kann, fihen.“

„Dein zwingt Sie nioiuand.« ilsarla erhob sich.
»Ich möchte nun wirklich nach Haus«

Er sehn-eilte von seinem Sitz empor unb half ihr
in den Mantel.

»Sie machen einen neuen Menschen aus mir“,
iliifterte er ihr Dabei ins Ohr.

tearla antwortete nicht. Sie überlegte, ob sich
Herr Weiblich über ilhre fipätie Heiinkekhr kränken
würde.

Als der Wagen ein wenig später vor Frau
Morchels Haus hielt, löste sich aus Dem schildert-
Den Dunkel des Hauseinganges eine Fraiiengestcilt
tin-d eilte die Stufen herab. Oben stand ein Herr
und hielt für Kicirla die Tür aus. Sie verabschie-
dete sich schnell von dem jungen Wurm und stand
gleich Darauf, zu ihrer s.isberraschung, Herrn Weid-
l«ich gegenüber.

»,So fo. Du wirst von einem Herrn noch
Haus gebracht und das nennt sich dann Abend-
dienst«, sagte er, rasch gefaßt, das eigene schlechte
Gewissen hinter diesem Vorwurf verbergend.

.il‘aria war so benommen von den Abschiedss
werten Der Fremden: „Die morgen, Dideri“.
daß sie feine Worte überhörte.

»Wer war diese Dame?"
„(Eine (-öeschäftskollegin, mit der ich bis letzt
einer Abrechming gearbeitet haibe.«
»Und die nennt Dich Dicker?«
»Ja- das ist mein Spihiiame.«
Kcirla war durchaus nicht überzeugt.
»Das habe ich nie gehört", bestritt fie, sich auf

ihre Tätigkeit im Schaufenster bei-tosend »Und
Du bist auch nicht dick«, fügte sie für ihn gekränkt
h nzu.

»Wer war der Aiitobosifzer?« wollte nun Herr
Weidlirh wissen.

»Ein Bekannter von Loiii.«
Sie standen noch immer auf Der Treppe.
»Ich halb-e mich den ganzen Abend so nach Dir

gefehnt”, klagte Karlca
Er büßte flüchtig ihre Vacle

clli

  

aber waren im Nu mit Bienen übersät, die
wütend auf sie einftachen. Mit Feuer und Wasser
gingen Hart-org unb ein Maschinift den Schwär-

„Sich auch, K i n dcheti. «
Sie wollte die Arme um seinen Halls schllingeu,

aber er schob sie sanft zurück. ·
»Es köuule jemand kommen, wir müssen vor-

sichtig fein."
Betreten schritt fie neben ihm die Treppe her-

auf.) Er war so anders asls sonst --— was hatte er
nur«-

»Du liebst mich nicht mehr“, fagte fie Darum
gekränkt.

»Aber .i'iinDchen; ich bin nur müde, es ist doch
schalt spät.«

Er gäbnte.

»Warum arbeitest Du denn in der Macht?
Kannst Du das nicht im Geschäft erledigen?«

»Nein, da ist zu viel anderes zu tun.«
« »Kann ich noch einen Augenblick zu Dir kolns

nie-ist« ‚
Herr Weisdlich schien die Frage zu überhören

und machte vor ihrer Zimmertür halt.
„ahnte Nacht-C fliisterte er, sie wieder flüchtig

iiiffenb. »Wir wollen schlafen gehen."
Und eihe die erstaunte Siarla noch etwas ant-

warten konnte, hatte er lich in sein Zimmer zu-
riickgezogen und sie hörte. wie er leise den Schlüs-
sel im Schloß herumdrehte.

sc-

(Ein paar Tage Darauf wurde Loni von dem
alten Wurm angerufen, Der fie an, ihn in Der
Fabrik auszusnchen. Selbstverständlich war sie
seinem Wunsch sofort gefolgt, hegte fie doch die
geheime Hoffnung, Fiarla bei dieser Gelegenheit
eine günstigere Stellung zu verschaffen.

Der Alte begrüßte Loni mit kräftigem Hände-
druck.

»Wie jeht’s mit’s neue Jeschäft2 Der Absatz
tut?" erkundigte er sich, aus ihre Tätigkeit als
Zeitungshändlerin aiispieleiid.

»Ziifriedenftellend«, entgegnete Loui. »Hat
Jshr Sohn Ihnen seinen Einkauf ii«berbracht?«

über das Gesicht des alten Wurm zog ein
Schmunzeln. ,

»Es war seit langer Zeit die größte Freude
als mir Der Junge das Paket heraiisc·hlevpte«,
sagte er, plötzlich hochdeutsch sprechend. »Und weil  
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Sie das fertiggobracht haben, bat ich Sie heute zu
nur, um mich einmal in Nil-he mit Ihnen zu
unterhalten.
Zeitungen berl‘aufeu?”

keit war nur für Neportage bestimmt.
hielt es tiir gut, Jshrein Sohn nicht gleich die
Wahrheit zu sagen.«

verschließen.
überraschend, daß sie erst eine Weile nach der rer
ten Antwort suchen mußte, um den Mann, de·
erwartungsvoll vor ihr saß, nicht zu kränken-

nien zu Leibe. Rund um das Gespann legten sie
kleine Brände an, um die Bienen zu verscheuchen
und übergossen außerdem die wild gewordenen
Bienen mit Wasser. Mit hilfe eines sogenann-
ten Junnenschleiers kamen sie näher an Die un-
gliicklichen Pferde heran und konnt-en so die Ge-
schirre durchschneiden Eines der Pferde ver-
endete bald auf der Stelle, während die drei an-
deren in verichiedsener Richtung auseinanderliesen.
Nach einigen hundert Metern brachen jedoch auch
diese tot zufammen. Bau-er .f)artweg und der
Maschinist Pieper erlitten schwere Verletzungen
unb mußten sofort in ein Krankenhaus gebracht
werben. Es besteht hoffnung, sie am Leben zu
erhalten. Die Bienenschwärme bildeten auf Den
Pferden einen dichten Pelz. Man nimmt an, daß
der Vorfall dadurch entstanden ist, daß eines der
unter der Filiegeiiplage leidenden Pferde Bienen
geschlagen hat, woraus sofort ganze Bienen-
schwärnie auf das Gespann losgingen

 

—- Ein hunderttausender und zwei Gewinne
von se 200 000 mn. In der Nachmittagsziehung
am Donnerstag ivurdeti bei der PreußischsSüds
deutschen Lotterie zwei Gewinne von je 200 000
NM. gezogen. Die beiden Gewinne fielen auf Die
Losiuunuier 4022. Das. Los wird in der ersten
Abteilung in slichtelieilung in einer Berliner Lot-
terieeinnahme, in der zweiten Abteilung, eben-
falls in Achtelteiiung, in einer Braunschweigis
chen Lolterieeinnahme gespielt. Alle glücklichen
Besitzer eines Achtelloses erhalten bar 20000 RM.
ausgezahlt. -— Jn der Donnerstagnachmittag-
Ziehung wurde bei der PreußischsSüddeutschen
Lotterie noch ein Gewinn von 100000 man. auf
Die Nusmimer 185 470 gezogen. Das Los wird in
der ersten Abteilung in Achtelii in einer Berliner
Einnahme, in Der zweiten Abteilung ebenfalls in
Achtelii in einer Schleswigsholfteinischen Ein-
nahme gefpielt.

—- Begnabigung. Der Führer hat die vom
Schwurgericht in Arnsberg am 7. April 1038
gegen Maria Ehrlich wegen Mordes erkannte To-
desftrafe im Gnadenwege in eine Zuchthausftrafe
von 15 Jahren umgewandelt Die Berurteilte hat
das uneheliche Kind ihrer Tochter kurz nach i·!«
Geburt ermorbet. Sie hat die Tat nicht aus ver-
hrecherischer Neigung, sondern unter dem Einfluß
ihres Ehemamis verübt, Der später Selibstmord be-
gangen hat.

-— Zwei amerikanische Marineftugzeuge ab-
gestiirzt. Bei Manövern der USAiFlugwaffe in
Kalifornien ereigneten fich zwei schwere Flug-
zeugunfälle. Innerhalb 10 Stunden stürzt-en bei
San Diego zwei Marineflugzeusge ab, wobei fünf
Jnfaffen getötet und vier verletzt warben.

Jtalienisches Wasserflngzeug abgefttirzt
13 Tote. Ein schweres Flugzeugungliick ereignete
sich am Donnerstagnachmitta bei Barefe, wo ein
Waffersiugzeug kurz nach erlassen des Flug-
hafens gegen 17 Uhr aus bisher unbekannten
Grün-den abstiirzl«e. Sämtlich-e Fahrgäste, darun-
ter der Präsekt von Barefe und sein-e Familie, fo-
wie die Be aßung, zusammen 13 Personen, sind
bei dem Unglück ums Leben gekommen
— Eisenbahnunsall bei ließen. Die Presse-

ftelle der Reichsbahndirettion Hannover teilt mit:
Am 18. Auguft gegen 18.40 Uhr fuhr auf Dem
Bahnhof Uelzen der einfahrende Dssiig 385
Mannheim—.f)aniburg auf eine Lokomotive aus.
60 Neisende erlitten geringfügige Verletzungen
und konnten ihre Reise mit einein späteren Zuge
fortsetzen. Die Schuldsrcige wird noch geklärt.
Der Betrieb ift nicht gestört.

A «8-—--ss

Müssen Sie jetzt wirklich ständig

«Nein«, erwiderte Loni ehrlich, „Diefe Tätig-
über ich

»Das Dachte ich mir“, iiickte der Alte- »und es
ändert auch nichts an Dem Zweck unserer heutigen
lliilerred-inig.

Illle ersten Besuches, gemerkt, daß Sie das Herz
auf Denn rechten Fleck haben lind das Leben anzu-
fassen verstehen.
mir Dies.

Ich habe schon neulich, aiisläßslich

Ihr letztes Verhalten bestätigte

Mir hat es gefallen, daß Sie sich ehrlicer Ar-
beit nicht schämen und meinem Sohn eine kleine
Leklion erteilten.
vernünftigen Menschen aus ihm machen.
Dielen beiden Gründen habe ich mich daher, nach
reiflicher _iiberlegung, entschlossen, Ihnen eine
Stellung in meinem Betrieb anzubieten.
Tätigkeit könnten Sie sich später selbständig nach
eigener Neigung ausbauen.
werden wir uns schon einigen.

Sie würden vielleicht einen
Aus

Diese

über das Gehalt

Sich hoffe, Durch Jshren Einfluß meinen Sohn
mehr am Geschäft zu interessieren. Ach will sogar
ganz Offen zu Ihnen fein: ich hätte nichts dagegen-
daß, wenn »Sie sich hier gut einarbeiten, Sie
meine Seinviegertochter würden. Dann könnte ich
wenigstens einmal beruhigt mit Dem Bewußtsein
die Augen schließen, daß meine Arbeit hier auf
Erden nicht vergeblich war.“

Die schlichten Worte, die teils sehr geläufig.
zuletzt aber etwas unbeholfen herauskamen, rühr-
ten Loui. Trotzdem konnte sie fich der Situationss
komik,·daß der alte Wurm ohne Wissen und Wol-
len seines Sohnes den Freiwerber spielte, nicht

Dieses doppelte Angebot kam so

ist-Mund im



Wiss bringt der RUUdeUk?
Reichssender ihrealau.
Brealau: Sounlag. 21. August

o.ot): Schöne Weisen. thollplatteir 000: hom-
but-g: tzafenleuzerh 8.00: hierhin Schlefisiher Mor en-
grufz. 8.10: ‘Bolt’amufil. Schallplatten. 8.50: 31111.
Wetter, Nachrichten, (itltict'wiiufche. 000: (0'111'011: Evan-

gelische Merlleiifeiser. 0.30: Eetitslialontiifik. 10.00:

Frohe Klänge am Sonntagmorgen. 10.30: Nseichsfenduttg:
Aus Wien: Dei-berichte oon der Begriiszung S. D. des
ungarsfcheu Reichsoerwefew Admiral von F)orthi). 11.00:
Und statt Blutes fliefzet Tinte. ——— Liistiges Allerlei voit
Nezeiifenlen 11.30: Schubertlteber 11,55: Wetter.

12.00: Berlin: Miifik am Mittag. 14.00: Wetter; an-
schliefzend Attch zwei Kraxler. Eine 811iigmü-belgefchid)te.

1.1.30: Beuthen OS.: Die Sehiilstelrttische. Musik —- bunt
burcheiuauber. 15.30: Der schmunzelnde Philosoph

16.00: Deittschloitdseedere Sport und Unterhaltung mit
Berichten nein ErdieilsSchivinuukamps Eiiropa«-—--Atnerita
im Dlnmpiaftabion. 18.00: Tmra. die Post ist bat här-
gilga 10.00: Sportereiguiffe des Sonntags. 2111fcht‚:

ie ersteit Sportergebitiffe. —- 10.30: Kleines Konzert.
20.00: Kurzbericht vom Tage.

20.10: Kleiner Garten —- großes: Glück. Eiit kleiner
Roiitait mit viel Musik. 22.00: 01a1hrichten‚ Sport. 22.30:
Berlin: llittserhaltiingstuufik. 24 00: 5311111111119: Nacht-
iniifik. 3.00: Schluß der Seitdefolge.

Breslau: 2110ulag. 22. August,

8.50: Eiieichafeubung: .1‘)amlu1rg: Berichte vom Ein-
treffeit S. D. des Neichsoerwcsers eoit storihu iit Kiel.

Taufe unb Slctpeltauf eines !sianzerkreuzere. 11.45: So-
zialisutus iit der Eritährrings-wirtschaft

12.00: (0'111'011: Mittagskouzert.
16.00: Musik am Nachmittag Jn einer Pause 17.00:

Mensch und Musik. 18.00: Blick in Zeitschriften 18.20:
:Uteifterlieder· Schallplatten. 18.35: Der Schmied
Roms. Aus dent Lebeti Benito Muffolinis 10.00: Gor-
sig: Oberlaufiher spielen auf.

20.10: Beitlhen OS.: Der blaue Montag. —- Heiter-
reif zur Settinterszeii. 22.15: Alle Betriebe in einer
Froitt.· Berichte von einer Arbeitstagung der Gau-
diptominhalnsr itttd der Kreisobtnänner der DAF. 22.30;
Kiilm Nachtntusit unb Tanz· 24.00: Köln: Nachtniitfik.
Aitfnahitten. 300: Schlitsz der Seitdefolga

Breslau: Dienstag. 23. August.

10.00: Käitigebergt Eitt Mädel heiratet nach Süd-
weft. F)«orfolge. 11.45: Ein Besiich bei den italienischen
Landarbeiierir Ritttdsiiiitliericht. Aufnahme.

12.00: Miifik am Mittag. 15.30: Eiii fröhliches Kin-
Dei'lieberfingen.

16.00: Deutschlandseuder: Musik am Nachmittag Ju
einer Pause 17.00: Breelatu Die Dichter der Deutschen
18.00: Graf Neidhordt v. (fiiieifeiiait, der Bezwiuger Na-
poleons. 18.20: Ein Insekt hat mich gestochen 18.35:
Bilder der Swinuit. 10.00: Blasntusik ztir Unterhaltung
10.45: Tonbericht vom Tage.

20.10: Der Etappetihafe. 21.15: Deutschland-senden
liiichardsWagnersAventi· — 22.20: Deiitschlaudsender: Po-  

litische Zeitungsschair 22.35: siamburgt Tanz und Un-
c terhaltung. 21.00: Wien: Nathiitnitfik. 3.00: Schluß der
Seitdefolge.

Breslau: Mittwoch, 24. 21ugiill.
10.00: Deutschland-senden Deutsches Leben in der

Gottfchee F)örfolge. 11.43: 1111er aus eigener Scholle.
12.00: Werkkonzert 13.1.): Kleine Unterhaltung-s-

tusufik. 15·3t): Päheld Feige heot ivoas giigen Napels-tatst

Ein Dorfkinderspiel. Aufnahme.

16.()0: Zur Unterhaltung Lin einer Pause 17.00:

Karten von Schlefieu und dent deutschen Osten. 18.00:

heller, ’Baheu, Draht und Zafter. Eine Plauderei ilber

die Namen des Geldes. 18.15: Rämifche Fontduen —-

Schallplatten. 18.85: Gedlchte der Seit. —- 10.00: Klavier-

nutfik. 10.40: Aus dem Zeitgefcheheit,

20.10: Quellengtnnd Kreis Grofszirehliszt Bergleute

wsufizieren. 21.00: Rseichsfenditng: Bom Deutschland-

sender: Grofikonzerit mit libertragungen vom Empfang

S. D. des Reichsoerwefers von horthn in Berlin. —-

24.00 München: Nachtntufik. Aufnahme. 3.00: Schluß

der Seitdefolge.

deutfililandfeuder.
Deutschlaitdfeuden Sonntag, 21. August.

6.00: Fiautburgt t«)ofenkonzert 8.00: Wetter» An-

fchliefzeud: Zwischeninusid Schallplattett. 8.20: Bauern-

tinit jenseits der (bremse. ‚0.00: Werte von A. Lorhtitg«.

0.30: Wer die Furcht besiegt, kann nicht besiegt werben.

Eine Morgeufeier. 1().t)t): Sonntagmorgen ehrte Sorgen.

—- 10.30: Wien: Reichsfeudung: Staatsbefuch S. D. des

itttgarifchen Reichsverwefers Admiral von F)orthn« 11.30:

Kleines Zivischeufpiset Schallpla.lten. 11.45: Deutscher

Seewetterbericht.
12.00: Dresdentsplliufik zum Mittag. Dazw. 12.55:

Zeitzeicheit. 13.00: Gliickwiittfche. —- 14.00: Schabernack

spielt Butter Meile feine Streiche. Ein MarchenfpieL

14.30: Kleine Stücke grosser Meister. 15.30: Klavier-

iverke· Schallplatten.

16.00: Sport ititd Musik. 1. ErdteiliSchwintntkampf

Europa—1185211111 Olnittpiaftadioii. 2. 27. Deutsche Ru-
dermeifterschafi in .i’)eilliroitn. 10.00: Ende gut — alles
gut. Eine bunte Stunde. Aufn. 20.00: Kerufpruch,
Kurznachrichten, Wetter.

20.10: 11‘601: Musik ver dem Vorhang 21.00: Käm:
Abeitdkonzert 22.00: Tages-, Wetter- und«Sport-nach-
richten; aufchl.: Deutschlandecho 22.30: Eine kleine Nacht-
tnusik. 22.45: Detttscher Seewetterbericht. 23.00: Musik
aus Dresden. 0.55: Zeitz-eicheii. 1.06: Stuttgart: Neuere
fianzdfische Musik.

Deitlschlaiidsetider: Montag, ?2. August.

8.50: liieichssendung: Aits Hamburg: stärberichte veitt
Eintrefseu S. D. des ungarifcheu Reichsnerwesers
Adsntiral non Fiorthh in Kiel und bem Stapellauf eines
ilkauzerkrseuzers in Kies. 10.30: Seubepaufe.

12 00: Leipzig: Musik zum Mittag. 15.15: Richard
Strausz ttitd feine Lieder. Schallpslaltenplauderei. 15.40:
Berfprecheii unb Drehen in der Kinderstnbe.

M

gewinnen-zog
5. Klasse 51. Preudfschisilddenische

s277. Preuß.) Klassen-Lottekie
Ohne Gewehr iochdruck verboten

Aus lebe gezogene Nummer nd wes le —
hohe Gewinne gefallen, unb “3111111a se Stuf-:
auf die Lofe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und 11

s. sikhuugstug 17. August lese
In der heutigen Bormittagsziehung wurden gezogen

si Gewinne zu 10000 31931. 46307 270850 286447
8697 4

6 Gewinne zu 6000 915111. 6608 192782 271108
6 Gewinne zu 3000 91:01. 334661 367770 383082

32 Gewinne Zu 2000 212111. 6138 9971 21444 83060
97912 10637 1 17707 193372 226213 240866
265962 266723 288671 294166 309368 326798

68 Gewinne u 1000 21211. 37760 64190 87878
99363 11499 140672 144638 161769 163740
168306 169863 165046 183482 186963 208804
219817 230723 248042 262014 266841 287046
326606 331766 346802 369618 372180 376471
389897 399713

. 6582 14145 46741 69054
10711 110668 111881

 

- 96 Gewinne
88788 10607
116266

391229

190 Gewinne zu 90091101. 5842 6430 9507 10249
131-14 13861 14329 16327 21782 23577 34301
34927 39825 44604 48639 49614 51424 54308
66727 56822 60821 63006 66788 68064 72412
80363 84239 86197 98681 106626 110870 117434
121409 123208 12 67 130973 138928 14207:
154428 180446 172599 178077 3943
185124 189192 190484 091
205150 218576 222155 22717:
241200 262898 259625
264873 283769 288855
289767 316705 329930
325092 347501 352957
358301 381653 368161
368641 369496 378573 382584
382714 386069 3957

In der heutigen Nachmittageztehung wurden gezogen

2 Gewinne zu 10000 NR 162069
2 Gewinne zu 6000 31‘111. 389674

« 8 Gewinne zu 3000 9191. 104909 231361 272736
13

‘8 Gewinne zu 2000 NR 197349 232607 238622
368 99

46 Gewinne zu 1000 NOT 21646 64566
68008 71366 77639 123448 126837
166738 199076 262698 286271 286281
287648 289282 289844 302974 310979

36860 44666
374245 389767

82 Gewinne zu 500 91201.
66801 700 9 100367 107016

146718 147888
221619 241084

188404
208882
242752
268200
291438

 

66600
142867
286763
333466

6490
288672

341452 341820 354787 366282

190 Gewinne 3009191. 7531 7599 9565 13989
7323 20037‘u20906 33075 34845 38739 45670
1630 64448 54912 61756 64578 71811 78174
1740 83006 86773 86890 94374 101313 106 90

118996 122 4 126793 127
159359
207793 214882
239173 2

 

Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu se 1000000-

2 zu se 500000, 2 zu se 300000, 2 zu se» 200000«

2 zu se 100000, 2 zu se 50000, 10 zu se 30000-

16 zu fe 20000, 68 zu se 10000, 146 zu se ZW-

290 zu fe 3000, 706 zu se 2000, 2128 zu fe 1000.

3496 zu se 500, 7042 zu je 300, 169086 zu se loo.  

Gewinnantng
6. Klasse 51. Peeußlsch-Siiddeuksche

(277. ‘BreubJ Klassen-Lettau
Ohne Gewähr Nuchdruek verboten

Auf lebe gezegene Nummer sind zwei gleich
bebe Gewinne gefallen, und zwar se einer
auf bie Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen l und II

9. Siehungo‘tag 18. August 1938
Ja der heutigen Bormittagezielntng wurden gezogen

4 Gewinne zu 10000 9191. 186032 354069
4 Gewinne zu 5000 91211. 129042 203498
10 Gewinne u 3000 912111. 106514 199676 317697

346382 8839 9
28 Gewinne 112000 912111. 14322 46879 68269

73036 78708 8852 109246 109372 109663 113689
184660 189014 192239 372267

48 Gewinne u 1000 91211. 16999 89292 60602
62989 77864 9590 140717 152302 161816 163321
175842 186492 191389 209816 210100 237866
243843 249471 298244 314424 342766 349173
363418 366746

86 Gewinne zu 500 91911. 22688 27224 42140
45415 76053 85211 86287 87660 88271 101106
102575 106602 110051 129922 2904

170978 182527 92354 225644
263716 6624247581

.281851 316806 320370
849382 361008 368287 383053
390354 397418

192 Gewinne zu 300 91211. 10948 11627 13560
15414 22615 25309 31273 37639 40288 41433
47589 58528 69125 74851 77773 79084 79671
79929 83215 87124 W44 88646 95413 100927
104085 104 69 109 90 11 38 114

w
I
I 10 O 8 '0
3
m q

321979 324469
347217 349661

3 355844 365779
375819 387418 390185

Ja der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen

2 Gewinne zu 200000 91101. 4022 . ·

Z gwinm « ioooo NYM 232123ewinne u .
3578 Gewinne Zu 6000 91111. 212320 W 322334

999
6 Gewinne zu 3000 91911. 13309 64266 247937

17970‘6eui3123e5 u 1 . 37042 64839 143121
176696 1967 206636 206272 226099 253644
276622 287618 298199 298603 307482 330236

 

 

3431 18 346828 364981 366616
80 Gewinne zu 600 312R. 10321 16116 20611

29626 46166 60861 61926 67821 68627 80206
87001 90772 95250 101009 108909 109896 113833
116481 121379 148487 164367 168616 171212
200966 227933 233683 234306 242296 248607
279142 293641 304127 309100 337824 346276
346923 367252 370883 384782 392445

1197 2365 4803 5646
28534

68 5682 572 5973
726350 77362 78744 86213 108343 111095 119814
124591 126681 1 23 1 1 1407 146
146450 146720 155161 161796
164193 164621 7 179606
1
217728

263960
291816
300280
336814
360764
379'737 375615

Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu se 1000000,

2 zu fe 500000, 2 zu ie 300000, 2 zu se 50000-

10 zu se 30000, 16 zu se 20000, 62 zu se 10000,

134 zu se 5000, 274 zu se 3000, 662 zu se 2000,

2042 zu se 1000, 3330 zu se 500, 6636 zu se 300,

159826 zu se 150 AM-

l Ists-00: Wien- Musik am Nachmittag 17.00: Aus dem
Zeitgeschehen 17.10: Wien: Musik am Nachmittag
18.00: Filtne, die nach Venedig gingen. Ein Duerlchnitt.
18.30: Schallplatten. 19.00: Deutschlandecho

19.15: Aus hatnsburgx Bein Besuch S. D. des ungar.
Reichsoerwesers Admiral von Horthn in S‘c‘iel. Abendecho.
-- 10.45: ungarifche Militärmufik· Aufn. 20.15: Kam-mer-
ntufik. 21.00: Aus Budapeftt Ungarlfches Konzert 22.30:
Eine kleine Nachtniufik. 22.45: Deutscher Seewetter-
bericht. 23.00: Abendkonzert. Aufn. 24.00: Frank-
furt: Nachtkonzeet. Ausnahme.

Deutschlandsender: Dienstag, 23. August.

10.00: Si‘önigeberg: Ein Möbel heiratet nach Süd-
west. härfolge. 10.30: Fröhlicher Kindergarteit. 11.00:
Senbepaule.

12.00: Karls-ruhet Musik zum Mittag. 15.15: Kleine
Serenadeu. Schallplatten. 15.40: Soivsetrußland
nah gefeheitl Welttheilen aus neuen Büchern. Anfchl.:
Progratnmhinsiveise.

16.00: Musik am Nachmittag Dazw.: Berichte vom
Zukunftsrennen in Jffezheim Lin der Pause 17.00: Die
Jagd itach dem Urviech Eine heitere Erzählung von
Joseph Ziermair. 18.00: Rlanierm-uiir. 18.30: Schu-

—

« Vielnnarkt
amtlicher Bericht bea Brealauer Schlachloiehniarl’tee

vom 17. August 1038.

Der Auftrieb betrug: 356 Rinder, 415 Kälber, 240
Schafe. 1202 Schweine.

Es wurden gezahlt für 50 Kilogramm
Lebeudgewlcht in {Reichsmark

Rinber: Ochsen 82 Stiid
uollfleilchige. ausgemäitete, höchsten Schlacht-
Werts ·-..«.«.oeeeeseeeeeeess

1011111119 001111911011" 0 e e e e e e e e e e e e
fleischigeos---·oeeeeeeeeeeeeee-
gering enährte seeoeeeeeeeeeeees

Bullen: 4b Stück
süngere. pollfleifchige, höchsten Schlachtwerts
sonstige vollfleischige oder aus-gemästete . . .
ilciskiiisico·».oseeeeeeeeeeeeeeees

ektllkh gctmthc seeeeeeeeeeeeeees
ti« he: ‘ Öl Stück

süngere. oollfleischige, höchsten Schlachtwerts
{an'tige oollfleiichige oder ausgeinästete . . .
11811711118o...aooeoeeeeOOOeeeOO°

gering genährte .... „Hauen...
Zinsen (Kalbtnnenf: 27 Stück

vollfleischige. ·ausgentästete, höchsten Schlacht-
Werts systeeeeeeeeeeeeeeeees
Vollsicsschiiic eeeeeeeseeeeseeeee
fleischige . ...eeeeeeeeeeeeeeeee
ering genährte .«......»»«.

9' 11er: Doppellender bester Mast . . . . . « .
beste Mast- und Saugkälber . . . . . . . · .

I

.

O

32

39—41
sit —37
25——31
14—23

 
 

   

mittlere Mast- und Saugkälber . . . . . .
geringere Saugkälber . . . . . . « . « . s e
geringe Kälber. . ..............

Cämmer. hanunel unb Schale:
Lämtneik unb _ Dommeln beste Mastlüinnten
Stauumtilämmer ". ;". . .««’.«. .“.‘ .".‘.' (“.2

Weidentgftsäuinier . . . . . . . . . . . . . . ..
beste jüngere Masthantmel: Stallmasthammel
Weidemosthantmel . . . . . . . . . . . . . . . .
mittlere Mastlämtner u. ältere Masthaminel
geringere Lämmer und hammel ‑. . . . . . .
6111010359110 Schafe seeeeesssclees

mittlere Sdmie....nnnuncn.
geringe Schllic.«eeeeeeeeeeeeess.

Schweine:
a) Schweine von 150 unb mehr Kiso Lebend-

gewicht
b)1.Schweines p. 135—14951100 Lebdgew. 55

2. Schweine p. 120——134,5 Kilo Lebdgew.
c) Schweine von 100—119,5 Kilo Lebdgew.
d) Schweine von 80-—99,5 Kilo Lebdgew.
e) Schweine von 60—79,5 Kilo Lebdgew
f) Schweine voit unter 60 Kilo Lebdgew
g) 1. fette Specksauen

2. andere Sauen
h) Eber . . . —- «
i) Altschnetder 52-63
Markteerlauft Rinder a und b verteilt. sonst glatt.

Kälber verteilt: Schafe glatt: Schweine verteilt.

.58
51OQOOQQOOQQQ|00

.0000000000000000  
Die Prete sind Marktprekte tu atlchier gewogen

Tiere und chlleiien sämtliche Speien des anbell a1
Stall unb und. Verlandfpele . itmtatFrucht Markt.
steuer sowie den uatlirlchett Gewtchisverlusk e n

Anftrieb fiir deit nächsten Markt: 70 Prog. Rinden
80 Proz. Kälber, 100 Proz. Schale, 70 Proz. Schweine.

Die-lauer GetreidesGresimarM
8m amtlichen Verkehr war die Lage im allgemeinen

wenig verändert. Die Mithleu bekunden infolge reich-
licher Vorräte nur geringe Kauflitfd so dasi die lliitsttue
sich in den Brotgetretdearten in sehr ruhigen Bahnen
bewegten. Futtergctreide fand daue en Interesse, blieb
aber gegenüber den Verweilten eben alle etwas ruhiger.
Suibenfahritate von Weizeutnehl werden laufend auf-
genommen. doch blieb die Haltung hierin wie auch in
Rog enuiehl felir ruhig. Futterniittel sind bei der Land-
wirtchaft weiterhin schwer unterzubringen, nur tlleie
und Olkutbcn sind begehrt. An den übrigen Markt-
gebieten war be Laae iebr ruhig und ohne Bestande-
ruugeu.

Neuerungen des amtlichen Großmut-treu ist's (Betreib-
uitd Futtermtttel zu Breslau vom 18 August 1938 flt
volle Wagenladunaeu tu ritM im ioiorriger Bezahlung

Getretde per 1000 Rlat.
Tendenz: abwartend

Wetzen 111111.1 Hektor 75177 stilo gesund tin- trocken
Durchschiitttsaualttat ErzeuaeriFestoietd ausschl. Sack a
Verladestationr Festureisaebtet II 185. 1V 187. VI 189.
VII 190. Gesetzlicher Mtiblen-Einkausspreidz pour Han-
dcl.kret Muhlenstatiom Festpreisaebtet II 189. IV 191.
VI 193. V1.1 194. -

 

Isaria-n tfchl.l, Hektou 70/72 111111 aciuub und trocken
Durchschiitttsaualitat ErzeitgeriFestpreis ausschl« Sad ab
Verladestativn: Festpreisgebiet l 167. 111 169. V 171.
VIII 174. GeseuL MuhlemEinkansspreis vom Handel
Visurllilgåtlenstatiom Festpreisgebict l 171. llI 173. V. 175

obierlidaltl.) Heiles. 46149 ‚01111 aefund und trocken
Durchschnttieaua iiat ErzeuaeriFesnneio oueimi. Sack »-
Berladeftatiotn eftpreis ebiet I v153. II 155,. IV 157.
V11 161. Runde ‚seitige; rei Breslam Festorelsgebiet I

— -.

Futter erste tschll.s. betrat. 159/60 nun. aelunb und

 
trocken « urchschnitidaualitäO Etteitaersfsestpreid andschl
Sack ab Verladestatidnr Festpretsaebiet I 155. III 157
v 159. VII 162. ‚311. unb Abschläge für Mehr. oder Minderaewichie
haben nach der Anordnung der Haupipereintgung der
Deutschen Getreide- Futteruiittelwirtschaft
1. Juli 1938 Geltung «

21b Erzeuger of ermä iaen sich s't·mtliche Preise für
Oetreide um 1 1111211. pro gerne.

unb 110111

 

nett-Lieder 1‘855: Die stikjneittasel 19.00: DeukfchM
echo. 19.15: hamburgt Unterhaltungskonzert mit Berich-
ten ooui Besuch S. D. des Reichsvermefers von Horthy

20.15: NichardsszagnersAbend Dazw.: 21.00: Deutsch-
landecho. 21.15: Politische Zeitungsfchau. 22.30: Ente
kleine Nachtnisitsik. 23.00: Drchefterl’onaert. Aufn. 24.00:
Stuttgart: Wiener Klassik.

Deutschlandseuder: Mittwoch, 24. August.
‚10.00: Deutfches Leben in der Gottfchee. —- 10.30:

Frohlicher Kiitdei-gerten, 11.00: Senbepaufe.
12.00: Danzig: Musik zttnt Mittag. 15.15: Arien und

Lieder. Schallplalten. Aitfchl.; Pregramsnthiuweise.
16 00: Musik am Nachmittag Lin der Pause 17.00:

Aus dem Zeilgefcheheir 1800: Lieder von Brahms und
Liszt. 18.3l): hör-berichte pour Eintrieffeu S. I). des
usugarischen Neichseerivefers Admiral von Fierihy in Ber-
1m. 10.00: Deutschlandecho 1915: . . . . unb setzt ist
Feier-abends Boa Mexiko bis Argeittiusien

20.15: Musik am Abend. Aufn. 21.00: Reichs-
sendung vom Deittfchlandfender: Grofzkonzert mit über.
tiaguugen vom Empfang S. D. des iutgarifchen Reichs-
verwefers Admiral von herthn in Berlin. 23.30: Kleine-
Abendkouzert. Ausnahme. 24.00: Frankfurt: Nein
deutsche Uitterhaltuitgsmufik

 

Wirtin-www
y Brau erste. Preisuebiet l'V

littchstzire o albmt‘i‘i‘öeuai‘igitatiauf
pro · o»iiitc i 11er. lsiir ene unb tilimiticbbrau e te:
Auffchlaac nach den Richtlinieu der HA. g «

Jttdustrieaerfte bis 20 012111. pro Tonne tiber dein e-
setilich fcftaeleaten Putteraerftetktitruudprels ab Ereign-
aerftation bei etiteiii ! iiitdeststjieklob-Gewicht von 68 ‚siiilo.

Mehl per 100 Kiloirtninn
Tendenz: Lttcltteuntehl ftetia, Itiittaeumehl ruhig.

Wetzeuntelil lVafietitpe 812i: Für Weikienuiehh dein
qemaii Abschnitt l_I. Ziffern Abf. 1 tiaiobactinebl l7 n.
1.1.): beigemischt ist, eruiafitten lich die vom-nannten
Preise uui te 0.311 01:01. le 100 .uilogr. Pre ogeliiet il
27.1111, |1 27.1111, it ern-il Vll 27.1111, zuzüglich no Pia.
gisrarhteuausalelch brittte tiir itetto eins-kl. Satt frei Emp-
tanaetation bei Abuahiite non tutudcfteno 10 Tonnen
stlr d e Ball-stimme

Weliteutnehl titii einer Betmischuna uoit kleberretcheni
illnslandotoeizeu ttiit 1.50 01:01., 20 Prozent baulichen:
anerkannten chbertiielzeii unt 1.25 iileichouiart. Wet-
zeniuehl chttieudtiitfti Tinte 450 4,40 01:01.: Weitieitiuehl
lfltietcbiueiaengrieiit Tone stritt 4.110 012111. Aufschlag auf die
Baslstnie. Wetzenutehl tAieizeubatttchrotl Inne 1700
4.10 01:1 Abschlag von der Basleiope ie 100 g. Rog-
genutehl upe 1150 0.00 01:01. titoggeuvartschrot upe 1800
11,-— 01201 Abschlag von der Baslstupe se 100 kg.

flionaeniuelit lBasistiilie 007i: Brei-dachtet I 21,10.
'Breiegebiei 111 21.30. {Lireiaarbiet V 21.55. soretsgeotti
V111 21.00 0121.11. Zitziiglich 60 Psa. Frachteuandaleied
brutto iiir neiie etulcbt. Satt tret Empsan sstation bei
Abnahine non mindestens 10 To. für die afistupem

rslatilisuttek sur 100 11‘110 r. Ezeuaerprets ab Er-
zeuaerstation für aefuude. tro ene .‘“‘ re bester Qualität.

Teilst-m 11191;.
Wet en- und RogaeitsDtahtpresittroh 8.00 Gerüc. und

Hafer- -robtpreszftrob 2,80. Weizen- unb Rennen-Stud-
tadenpreststrod 2.80 Gerfte und BistenBiiidfadenvreszi
stroh 2.110. iil'oaoeulirobi‘öreitbrulcbi 11.40.

Bei Lieferuna ab vor oco ietrzeuters muß .tir auc-
Stroh. unb Heuarien ein Mindestab cblag von 10 Pfa.
pek 100 kg gewahrt werben. _

Der Reichebankausweie.
Der auf den 15. August gezogen-e Ausweis der

Reichsbank zeigt für die zweite Woche dieses Monats
einen Rückgang der Kapitalanlagen ititt 244,8 Milli-
onen auf 67t)6,8 Millionen 1713.115. Die zufätzliche Ul-
timobeauspruchttng ist damit iitsgefamt zu 60,3 p. F).
abgebed’t. Mit diesem hundertsatz ist die relativ ge-
ringe Entlastung der Borwoche, die infolge gewisser
technischer (Begebenheiten -- bie Berichtsperiode der
Borwoche umfaßt nur sechs Tage, ausserdem spielten
die Lohitzahlungen eine Rolle — nur eine Entlastung
von 27,7 v. S). brachte, wieder nachgeholt warben. Jin
Borntonat betrug vergleiche-weise die Abdeckung der
zufählichen llltintobeanfpruchung 51,2 u. h» im Bor-
fahr 71,2 v. h. Jitsgesamt zeigt der Zahlungsniittels
uitilauf am Stichtag eine hähe von 8301 Millionen
‚77.76 gegen 8471 Millionen 1’153.16 in ber Borwoche,
8064 Millionen ‚nur zuitt entsprechenden Zeitpunkt im
Vorutonat unb 6678 Millionen 070/6 am gleichen Stich-
tag des Borsahres. Die Jahresfpanue beträgt somit
1623 Millionen JU-. Die Bestände an Gold und
deckungsfähigen Devifeit siitd unt 0,2 Millionen auf
76,5 Millionen MU- geftiegen. Jin einzelnen stellen
sich die Goldbestättde auf 70,8 Millionen ./5://, bie
Bestände an deckungsfähigen Deviseit auf 5,7 Milli-
onen 313.16.

215. V 220. Erzeuger-
tltb Erzeuaersiof 2 012111.

 

»Das Recht der Marktordnung in dsierreich einge-
fuhrl. Jm Reichsgesetzblatt erscheinen zwei Ber-
orditungen, durch die in österreich für die Ernährungs-
wirtfchaft grundsätzlich die Markterdnung eingeführt
wird, wie es bisher im Altreich galt. Es handelt sich
um bie Verordnung zur Entführung der landwirt-
schaftlichen Marktordnuitg im Lande österreich unb
unt die Verordnung über den Verkehr mit landwirt-
schaftlicheit Erzeugnissen im Lande Öfterreich. ' .

Rückgang in ber inbuflriellen Erzeugung England-.
Aus der Veröffentlichung über die indtiftrielle Pro-
duktion Englands geht hervor, daß zum ersten Mal
seit-1933 ein Rückgang in der industriellen Erzeugung
Englands im 2. Vierteljahr 1938 verzeichnet worden
ist. Die Jttdexziffer für die industrielle Produktion ist
unt 8 v. F). im Bergleich zu derselben Zeitfpanne des
Borsahres gesunken.

» »Nicde»rschlesifche Provinzial-chensuersichetuuasanstalt.
Fur das abgelaufene Verwaltungsiahr 1937 kann die
Niederschlei. ’BrouinaialsSiebeuanerficherunga’iaultalt wic-
der itber gute Erfolge berichten. Der Nenzugang au ein-
aelitftcn einschl. der in liincldeckung genommenen Lebens-
nersirherungen betrug 38 636 Stück mit 1014624801101.
Berficheruugssntnme.« Der gesamte VerflchernngsbeLand
zum Ende des Vertchteialires stieg auf 302 455 Stück
i278 603 im Veriadri mit 157 018334 31:01. Versicherungs-
fuutme (145007135 Ruft im Voriabrci. Hierzu kommen
noch 1510 sBaufiiaruerlirberungeu mit einer Versicherun s-
funime von 7078215 01:01. (6621250 01:01. i. 21.1. .11
ber Unfall-, Haftpflicht- und 111aftfahraeuaneriicberuua
belief sich Ende 1037 ber tsszesaintbestand aus 78 606 Ber-
ficherungcn mit einem »Jahresbettrag von 2964 219 01:01..
Es konnte im Bericht-Z ale ein liberfchufz non 1371869
2112111. erzielt werden« csauttngsgeniajsz werden alle liber-
schusse voll den Versicherten zugeführt. Der Schaden-
verlaus war im vergangenen Berichte-fuhr in allen Ver-
fichernngszweigeu nicht ungiiuftig. Das Anwachsen der
Bestandszahlen »in-achte aber auch ein Anwachsen dtr
Schadeiizableti.» So wurden 14 643 113470 1.23.) Schaden-
falle iu den Versicherungszwei en Unten-Haftpflicht uitd
‚amitinhraeugj gemelbet. wie nerindgensanlagc erfolgte
wieder tu er Begebung von
Hypotheken

Die Offentliche Bausparkasfe
16. August die 25

)

kleinen und kleinsten

du«-Schleifen hat am
Einteilung durchgestthrt und dabei an

die ld eiilcheu Baufparer 837000 01:01. außgeichtittet.
Diese Gelde stehen sur Neubanzweeke, Hauserlialtung
nnd anotlte enabloflung zu einem Zinsfuß von 4 0.-9.
langfrtitig zur Verfugutig und werden vorzugsweise als zweite Oupot eten heraus elegt. Die »(-53efanttltereitfteli
lunaen der ffentlicheti s aufparkaffe fur Schlesien be-
laufen fitb auf 78158 000 812111.


